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Schule und Nationalitãt. 
cerda ininitten irgendeiiier \'ereinigung Apostei her- 
anbiWen wollte, íiie iu die groCen und kleiiien vou 

  i Freinden bevolkerteii Siedlungeii liiiiausziehen, uin 
Das Ifrojekt des jugendlidieii Bundesdtputieileii j ijineii die Geograplde. die Spracjie und die Ge- 

Mauxici(|> de Lacerda betreffend den obligatorisclien sohiclite unseres Landes zu leliren. so wilre dage- 
Unterriclit der iwrtugiesischen Sprache und der bra- gen niahts einzuwenden. Er würde dann eine Idee 
siliani&ebtíii Geograpliie und Gescliichte in den lie- ' zuin Ausdi-uok bringen, die das lieclit hat. daU man 
giêrungi'- und Privatschulen des Landes, sowie dasj 

ler Schulen, in welchen diese Materien niclit' 
werden. ist von der landessprachliehen' 

mit geteilten Gefülilen aufgenonmien wor-' 

\'erlx)t ( 
^gelehrt 

Fresse 

Aber 

den. Eiiiige Blattei' z»llen deni l'i'ojekt ihren luige- 
teilten lieifall, die anderen finden es 
nig kin lisck un,d wünsclien ilun das 
deni Ta 
werden 

Eigen 
gefallen 
,\iaiui('i 

aber ein wc- 
Scliicksal, in 

pierwust der Bundeskaninier vergessen zu 

tlich ist das Projekt niclit so schlinini aus- 
■\vie es angekündigt Avar tmd wie es 1>pí 

) de Lacei'da, deni die Ueberlegung 

Volksvc 
vorlege ri 
len mit 
ren düi 
der Voi 
desspra' 

für sie eintritt und für sie kainpft 
soll man die Wahrheit nicht sagen? — dieses Apo- 
stolat würde nidit nur unter den Freniden viel und 
sciluvere Arbeit haben. Aucli in deni brasilianisclien 
Milieu, unter brasilianisclien Geistern, unter den 
versohiedenen Fonnen der brasilianisclien 
keit, selbst in den brasilianiscáien Akadeniien, in 
den liohen Kreisen der brasilianisclien Intellektuel- 

Kegie- 

/eine der besten Geschichteu Brasiliens, die es gibt, 
von einein deutschen Professor geschrieben ist. AVir 
klennen sie jetzt, weil sie von deni illustren Aka- 
djeniiker João Eibeiro ins Portugiesisclie übersetzt 
ist. Es wâite traui-ig, wenn das Projekt angenoni- 
nuen wüi-de, das die Regieining dieses Landes, in 
djeni weder für die Kleinen noch für die GroCen 

- waruni i &liulen existieren, ennãchtigt, Schulen zu schlies- 
aen, die ihr nichts kosten. Es wáre traurig und 
sogar -làcberlicli. wenn wir, die wir unsere Kin- 
i1|er niclit eininal ini Lesen unteiricliten, von einer 
Kolonie zui' andjeren eilen wurden, uin die Ein- 

fen, unter deu Beaniten der brasilianisclien 

Tíitig- ; Vanderer aufzusuchen und sie zu zwingen, daü sie 
unsiere Vorlesungen über heimisclie Geschichte und 
Gteograpliie anhõren. Die einfaclien Leute würden 
nichts verstehen und die aufgeweckten würden ims 

eme de Lacei'da, deni die Ueber 
zieinlicJji unbekannte Tugend i;?t, hatte ausfalien kon 

-non. Ver deni Einbringen der Voilago íiufierte sich 
der ger annte Deputierte, der zu unseren Jüngsten 

gehõit, dahin, dali er ein" Projekt 

ihr nicUt gesagt, daU der ganze Unterricht nur in 
tUeser 
scheine 

zu 
rtretern gehõit, dahin, dali er ein 

weixie, nach deni in Brasilien nur Schu- 
portugiesischer Unterrichtsspraehe existie- 

fen. Daraus ist nichts geworden, denii in 
íage ist zwar davon die líede, dali die Lan- 
che gelehrt werden niüsse, alx?r es wird in 

rung, in unsepen òffentlichen Aenitern. unter un- sehi- gut zeigen kõnnen, dali sie von unserer Gie- 
s'erer J>iploniatie und selbst iin Kongreli hiittc da.s i schicht« und Geographie nielu- wissen ais wir." 
AiK)stolat Lcute zu bekiinipfen, die sin-echen, scliiTi-' 
ben und wirken „zur Benachteiligung der heiini- 
sclien Sprache. Geschichte und Geographie'". Das 

Die Deutschen in Argentinien. In Buenos 
Aires unterlialten unsere dortigen Landsleute fünf 
groBe deutsche Schulen, die evangelische Kirche, 
ein deutsches Krankenhaus. das deutsche Seemanns- 
heim, den deutschen Frauen- und den deutschen 
Hilsverein. Für diese Anstalten und Vereine hat die 
deutsche Kolonie der argentinischen Hauptstadt im 
vergangenen Jahre insgesamt, die Schulgelder ein- 
gerechnet, nicht weniger ais 882.724 Mark aufge- 
bracht (gegen 747.708 Mark im Jahre 1910.) Ver- 
hâltnisníalJig kauin weniger betriichtlich sind die 
entsprechenden Aufwendungen in Rosário. Sie 
betrugen im Jahre 1911 64.739 Mark und im Jahre 
i.910 sogar 106.203 Mark. Aehnlich anerkennens- 
werte nationale Leistungen werden aber, ohne daD 
sio bekannt werden, auch an vielen anderen Orten 
im Auslande zu verzeichnen sein. 

die Mâdchen zu Primadonnen machen. Die Aerzte 
haben bereits zu dieser neuesten Narrheit Stellung 
genommen, und viele amerikanischen Blâtter ver-i 
òffentlichen Interviews mit den bekanntesten 
Aerzten, und das Urteil fast aller gipfelt daiin, dali 
das Singen in der Hypnose ein állmáhlicher aber 
sicherer Selbstmord ist j,Hypnotisnius," sagt ein 
Arzl^ ,^entfernt den "Wílien; das Blut flieíit aus dem 
Gehirn in andere emotionelle Zentren. Eine jede 
junge Person, welche in der Hynose singt, lâuft 
Gefahr, sich ^le Gattungen von Halákrankheiten zu 
akquirieren, und besonders Mandelentzündungen, 
Irrsinn und Erblindungen .«ind ebenfalh die Folgen 
des hypnotischen Singens.'" MilJ Graham laUt sich 
âber nicht erschüttern. ,,Die Aerzte übertreiben," 
sagt sie, „und meine Augen waren nach der letzten 
Vorstellung durchaus nicht angegriffen, und an ent- 

Oesterreichische Gendarmeriewacht- f^ündenden Mandeln habe ich von jelier gelitten.' 

í^prache vermittelt werden dürfe. Aliem An 
nach ist jeniand, der von der Sache et- 

was nielijr veretelit ais der kaum der Militiirschule 
entwac>'iácne Leutnant dieseni in die Zügel gefal- 
Icn unà soniit verhindei-t, daíi "sein nativistLscher 
Eifer glanz und gar mit dem Vei-stande durcliging. 

Das l'rojekt ist infolgedessen gemaiiigt ausgefal- 
len, aber in seiner Einleitungsrede hat der schnei- 
digo Leutnant doch über die Schnur und direktj 
ins Blauo gehauen. So ist ihni unter andereni auch 
das AV<irt entschlüpft, daíi Bi'asilien sich vor der 
Freuiden-Invasion scliützen müsso, und dann hat 
er die alte Mai-, dali in manchen Alunizipien des 
Staates Sant;i Catharina die Kamnierprotokolle in 
deutscher Sinuiche abgefai3t seien. von neuem auf- 
getischt. Im genannten Staate habe der verstor- 
bene líundesiirasident Dr. Affonso Penna bei sei- 
ner líeise durch die Südstaaten das seineii Enii)fang 
betreffende Protokoll nicht untei-schreiben kõnneii. 
weil es deutsch geschneben gewesen sei. Auf die- 
ses Marchen hat ein fluminenser Advokat der iu 

Manhã" iKjpular-wissenschaftliche 
die richtige Antwort gefunden. 
sich wifklich so zugetragen habe, 
ei-zíilile, dann gebe er allerd.ings 
müsse es den ..Fi-emden" sehr 

hoch aJnrochnen. daU sie über den Besuch des ge- 

dem „(^rreio da 
Artikel schreibt, 
AVenn dieser Fali 
wie Lacei-da ilin 
zu deriken. Mair 

wahlte: 
haben, 
und dejr 

tseri 

Landeschefs 
denn dariii 

Hegiennig. Daíi sie dieses 
und deutse 

diü Rcigierung 

um deP 
fremdor 

eii^Protokoll aufgenommen 
liege eine Elinuig des Landes 

j,. Protokoll aber 
nicht portugiesiscii abfaOten, sei für 

redit Ixíschílinend. denn sie müsse 
habe, 

gewiíi pafi-iotisch empfindenden Bürgeru 
Abkunft tlie Landessprache zu vernüttelu. 

aich dQch «agen, dali sie bishei- nichts getan 

— So Jassen sich íius der einen Deobachtung zwei 
versch.iedene Schlüsse «ielieii, von welchen der des 
Alitarb^^iters des ..Correio da Manhã" jcdenfalls der 
richtigere ist 

"WiUirerid dieser'Mitarbeiter des ..Correio da Man- 
liã" nur wie uii Vorübergehen 
ricio do Lacerda einen llieb 
Dr. Ci>rvello de Mendonva im 

dem l.eutiKUit Mau- 
vei^etzts inatlit sich 
..raiz" zur Aufgalx^ 

dip VOrlage 
Nachdem er 

vollstandig ad 
mit ^'er^^nügen 

alísurdum zu 
die Tatsaclie 

führen. 
konsta- 

ti.ei-t liat, dali, Mitglieder der Bunde^kammer sich 
für diC Schule zn interessieren beginnen, fahrt er 
fort: j.Dio lnsi)iration zu einem solchen i'n),jekt 
kann jnicht einem schlechten \Villen entsprungen 
si-iji; (iber von dieser Feststellnng bis zu der An- 
naíinío, dali dieses Projekt Icbensfahig, oj)portun 
und gv?recht sei, l>esteht der.selbe ('nterscliied wie 
zwisclien <ler wohlübcrlegten 

wi^ssert Augenblicken 
ren Ideen entsprijigt. 

Aufgahe der üffent 
lichen' Gewalteii und der fanatischen Aktion einer 
impulsiven, hitzigen Privatinitiative, wie sie in ge- 

im iveben der Vòlker unkla- 
"Wenn Ilerr Maurício de La- 

Feuilleton 

Die Streiclití (ler sclilinimeii Paiilette. 

Iloman von Karl Hans Strobl. 

(28. Fortsetzung.) 
Dou Juan hielt sich aber krampfliaft an den Bei- 

nen dç^s Sofás und so fuhrwerkte er luit dem Mobel 
bis in: Mitte des Zimmere. Ilier sclieuchte ihn 
di(.' Prinzessin mit einem Tritt hervor. Er erhob 
sich auf die Beino, ein Stück schwarzer Klaglichkeit, 
und seine Zahne klappeiten gegeneiuander. 

Dic Piinzessin aber wollte jiichts anderes, ais 
zwei ühreu, vor denen sie toben konnte. ,,E.s ist 
unglaublich," stürmte sie, „hat man so etwas gehort? 
Er mischt sich in alie meine Angelegenheitén. Er 
schickt alie meine Verohrer weg . . . ich soll also 
\or L.ingeweile sterben? Das ist der Dank für mei- 
ne schwestoi'liche Liebe . . . Dafür, dali ich so dunim 
gewesen bin, hierher zu kommen. Drouot und La- 
inaurette und ^wunel iiind jeízt auch noch den 
Leutnant Kiennast . . . niir bleibt wirklich nur noch 
der l^íaiTcr und Vantini . . . ich sage ja nichts ge- 
g(Mi \'antini, ich bin mit ihm zufiieden . . . aber 
(lie anderen waren auch amüsant. Und er erlaubt 
sich, inir Vorwürfe zu machen und zu drolien. Mein 
Benelmcn . . . Donnerwetter . . . ^)iese Gans, die 
LamaJrettc hat das Ganze angerichtet . . . ich fah- 
ro ihr luichstens ins Gesicht. Ich soll keine Sou- 
brettenrollen si)ielen . . . ich soll niich nicht amü- 

ja, zum Teufel, was soll ich denn hier siercn . 
tun?*' 

Don Juan lag auf den Knien, hielt das llaupt ge- 
senkt und wuíite kcine Antwort. 

,,lc]i iiabo es satt, ich gelie fort von hier. Und 
wenn man kleine Rt^linungen hat, so weigert er sich 
zu zahleii. Zwciundsechzig Franken und vierzig Cen- 
times für ein Pferdegeschirr . . . er zahit es nicht! 
Hast Du schoii so etwas gehrnt, Don .Juan? Diese 
Lumperei will er inicht zíihlen. Pegrusse hat kein 
Cield in der Kasse. Meine Pferde sollen also nackt 
laufei . Er lalit mich umsonst um zweiundsechzig 
Fi-anken und vierzig tentinies betteln. Ich soll spa- 
ren. Ja — wo denn und woran deim ? Ich werde Euch 
nicht.'- mehr zu cssen und zu trinken geben, und 
Avc-nn Ihr dann alie verhungert seid, .so werde ich 
ihm sagen: siehe, ich habe ges])art." 

Don Juan wagte ein hundehaftes Scliielen von un- 
ten iti das Ge^ieht <ler Gcbietcrin. Seine Lebens- 
kunst war sehr auf dos Essen gestellt und solclie 
Spãíi<} waren iluii i)einlich. 

ich werde jioch mit meinem „Alj>er i 
rechnl'n," 

Bruder ab- 
fuhr die 1'rinzessin fort, ,,ich werde ihm 

lK.'weiNen, daÜ er mich fürchten muíi. Ich werde ilim 
einen! Po.«.s<'n spielen. an <len er deiikeil wird. .Ta 
— daj- wfnlí' ii''i tun." 

nationale Aixjstolat, das iu dem Projekt des Henn 
Maurício erwilhnt ist, das aber nicht mit einení 
1)ekii't seinen Anfang nelimen darf, würde Intel- 
lektuelle und Diplomaten finden, die unsere Rasse 
beleidigen, ihren Ruhni schmalern und ihre Taten 
in der Vergangenlieit luid der Gegenwai't ableug- 
nen, um sie anderen Rassen zuzuschreiben, die ihrer 
Ansicht nach allein fahig sind, unsere Zivilisation 
zu helx^.n." Ilerr Dr. Curvello de Alendonva prote- 
stiert dagogen, daíi man alies, was in Brasilien Gu- 
tes, g-i>|schehen ist, der ,,lateinischen Rasse'" zu- 
schreibt. obwohl dio jjLateiner"" hier sehr wenig 
und die Indianqr sehr viel geleistet habon. Wer 
die Gi^chichte Brasiliens kennt, der werde nicht 
sagen, daB dia Portugiescn den Ilollândern Per- 
nambuco wiedtv abgenommen haben; die Portu- 
giesoin seien sclion verzweifelt gewesen, ais India- 
ner und Nf«ger die Fremden vertrieben, und er hat 
Sehr rocht. Sehr wenige Offiziere rein portugiesi- 
sclier Abkunft abgeirechnet ist die brasilianische 
(iesehichta entweder von Caiwclos. also Mischlin- 
gen zmschein Indianern und AVeilien. oder reinen 
Indianern geanacht, und der ais die Inkarnation 
brasilianischen Hciídentums gefeierte und besun- 

Marcilio Dias war ein is^^eger. AVer wie Mau- 

Zu diesen AVorten unseres tüchtigen Kollegen ist 
nichts hinzuzufügen. I-^s w;ü'e lol>enswert wenn die 
Regierung diejenigen Kolonistenschulen, in w^el- 
ciien di(! portugiesisclie Sprache gelehrt wird, durch 
einen bescheidenen jahrlichen Zuschuli unterstüt- 
ü^en wüixle; das Verbot, in den Kolonien Schulen 
zu üntcrhalten, in welchen kein Portugãesisch und 
keine brasilianische Heimatkunde gelehrt wird,"ist 
Non^ens. In den I.'rwaldpikaden sind die Leute ab- 
solut nicht so giestellt, daíi sie eine teure Kraft 
b^ezahlen konnen und ein einigermalien intelligen- 
ter Mcnsch, der schon die Landessprache kennt, 
Avird nicht im Urwalde sitzen, um für zwanzig oder 
sogar noch w.eniger Milreis monatlich Schulunter- 
richt zu ei-teil,en. Unter den Schulen aber, die sich 
das l(L'isten kõnnen, ist keine einzige, in der nicht 
Portugiesisch gelehrt wird. 

G,egen die A'orIage Maurício de Lacerdas hat sich 
auch d,er Catharinenser Deputierte Dr. Celso Baynia 
ausgesi)rochen und den deutschen Schulen, gegen 

Zeug- 

genq 
ncio de Lacerda eine Rede damit 
Portugieson haben zwei unsterbliche 

anfíingt: ,Die 
Werke ge- 

sehaffen, cüq „Lusiaden" und Brasilien,'" der sollte 
selbst eiinen Kumis in der brasilianistKien Geschich- 
te durclunachqn, bevor er ihr Studium anderen emp- 
fiehlt. 

.AVeiteii" unten in seinem ^Vi'tikel spricht Ilerr Cur- 
vello do Mendonça von der Germanisierung des 
brasilianisclien Südqns und ei-zaldt Episode, 
von der e.i' aus einem franzõsischen Buche erfahren. 
In dem (huitsclien A^reinslokal einer südbrasilia- 
rüschen Ortscliaft i^( eine groíJe festliche Versamm- 
Jung. Dei- Saal ist mit d(in Bildern des deutschen 
Kaiserpaareis gesohmückt, es wird deutsches Bier 
getrunkon und mau fühlt sich echt deutsch gemüt- 
lich beisammeíi. Auf einnial horen aber dic Alten, 
die noch aus Doutschland Einge\Aandertcn, dali in 
den Edceai, wo die junge Generation ilire FldLze 
genonimeii, nur j)ortugiesi.sch gesprochen wird. D.is 
verdi-ieiíit den \'ereinsprasidciitcn und er will die 
jungen lAHite ermaiinen, daíi sie dcutsch sprechen 
sollen, al>cr in seinem Eifer vergil-U er sich und 
ruft den Jünglingen zu: ,,A(|UÍ só se fala alleiiiao I' 
(Der Fali hat sich buchstíibüch so zngeitragen. wie 
ihn Curvello dom I ranzosen naclierzahlt; der Sclirci- 
bei" dieser Zeilen war l*ci dem Feste anwesend mui 
luit mitgelaclit ais d(^r Vereinsi)rasident entgleiste.) 

die 
nis 

der blutjunge Leutnant Attacke ritt das 
ausgestellt dali in ihnen ebensovieí brasiliani- 

sche Heimatkunde gelehrt wird wie in den Schu- 
len mit portugiesischer Unterrichtsspraehe. Herr Dr. 
Qelso*Bayma kennt die deutschen Schulen von eige- 
ner Anschauung und er ist jedenfalls viel berufe- 
ner, über Scliulen und Unterricht zu sprechen, ais 
I^eutnant Lacerda, dessen Kenntnisse absolut nicht 
w'eit her sind. 

^,AVer hat dieses Wunder bewirkt V fragt Herr Cur- 
vello, ..vielleiclit ein Dckret, wie das von llerrn 
Mauricio in der Kammer beantragtc? Nein, cs war 
brasilianische Erde, ilas Lebeii unserer Campos, es 
war iinser Milie.u .... tierade deshalb, weil wir 
nocii keineii Dicnsl organisiert hab;-:i. um den I>cm- 
ílen zu zwingen, daíi er un.'<er Land kennc und 
liebe, liebt er es . . . Die Freiheit. die man in Bra- 
silien findet, ist der stilrkste Faktor der Assiniila- 
tion der Fremden. Lassen wir die fremden Schulen 
ruiiig funktionierei). Wenn man in diesen Sidiu- 
len überhaupt lernt, dann lernt man aucli, d;us Land 
zu kicnnen. Rs ist intcre.ssant zu erwahnen, dali 

Aus aller Welt. 
(Postnachrichten.) 

Bierverbrauch in Tliüringen. Im Jahre 
1911 haben Bierherstellung und Bierverbrauch in 
Thüringen, die früher etwas nachgelassen liatten, 
wiedei' zugenommen. Die Brauereien verarbeiteten 
an Bi'austolfen insgesamt ein Mehr von fast 40.000 
Dop{)elzentnern und setzten 103.000 Hektoliter Bier 
mehr ab ais im Vorjalire. Auf den Kopf entfallen 
in Thüringen 146,7 Liter gegen 140 nu Vorjahie. 
Hiermit marschiert Thüringen an der Spitze der 
nõrdlich des Mains gelegenen Lánder. (Kõnigreieh 
Sachsen 95,5 Liter pro Kopf, Preulien 74,3.) 

E i n ;e p r a c h t i g e F 1 u g s p o r 11 e i s t u n g von 
d :e u t s c h e n O f f i z i e r e n. Oberleutnant Berger 
stieg am 25. Juni um 6 Uhr 45 Minutcn nachniit- 

• tugs i;i Lcipzig mit seinem Albatroli-Doppeldecker 
I mit einem liundertpferdigen Argusmotor zu einem 
i Fernllug nach Dül>eritz mit seinem Fluggast Ijcut- 
nant Bendiard auf. Bei-AVittenberg gerieten sie in 
ein heftiges Gewittcr, dem sie durch Aufstieg auf 
600 Meter Hohe zu entgehen vei-suchten. iVotzdem 
wurd*.Mi sie von dem bõigen AVinde hin- und her- 
gescliüttelt und liatten einen verzweifelten Kanipf 
mit dm Elementen durchzufechten. Es gelang den 
Fliegern, dem gefãhrlichen AVetter zu entgehen. Der 
AVeiterfhig verlief dann glatt und die Flieger lan- 
tieten 8 Uhr 45 Minuten auf dem Flugplatz in Dò- 
lieritz. Der Flug des Leutnants Berger ist bei den 
ungünstigen Wettcrverhal};nissen ais eine Flugsjwrt- 
leistung ersten Ranges anzusehen. Sowohl dei" Füh- 
rer des Fahrzeuges ais auch sein Fluggast waren 
von der anstrengenden und aüfregenden Fahrt sehr 
angegriffen, erholten sich aber bald wieder. 

m e i s t e r AV e r k z e u g e 11 a 1 i e n s. Aus Innsbruck 
wird eine sensationellp Spionageaffâre gemeldet. 
AVie in den letzten aufgedeckten Spionagefállen, han- 
delt es sich auch diesmal wieder um italienische Ma- 
chenschaften auf õsterreichischem Boden. Der 
gegenwartige Fali ist wegen seiner ausgedehnten 
Organisation und dei' beteiligten Kreise ganz be- 
sonders bemerkenswert. Den italienischen Interes- 
senten ist es gelungen, die õsterreichisclie Gendar- j 
merie zu ihren AVerkwíugen zu machen. Zwei Gen- 
damieriewachtmeister sind verhaftet worden. Ihre ' 
Gostiindnisse haben ein fõnnliches Spionagenetz, 
das sich über ganz Südtirol erstreckt, bloíigelegt. 
AVeitere Verhaftungen stehen bevor. 

Eine zahlungsunfáhige Stadt. Eine tat- 
sãchlich zahlungsunfahige Stadt ist die etwa 10.000 
Einwohner zãhlende Fabrikstadt AVipperfüi-th an 
der AVupper. Dort ist die Geldkalamitat so groli, 
dali die Stadt nicht einnial gering-\vertige Zahlungs- 
forderungen begleichen kann. Jetzt droht ihr ein 
AVecliselproze! Ein von der AVipperfüitlier \'olks- 
bank ausgesteUter und von der Stadt AA^ipperfürth 
akzeptierter AVechsel über 22.000 Mark, der bereits 
einmal prolongiert wai-, konnte jetzt am Fâllig- 
keitstage aus Mangel an Geld wiederum nicht ein- 
gelõst werden. Die Bank prolongierte zwar groli- 
mütigst zum zweiten Male, erklãrte aber, dali sie 
gegen die §tadt die AVecliselklage ansti-engen mülite, 
falls der AVeclisel nach der kurzen Befristi^ng 

i abermals nicht eingelõst wüa'de. Der stadtische 
, Finanzausschilli hat jetzt die scliwierige Mission er- 
halten, Mittel und AV'ege zu suchen, wie das Geld 
zur Deckung des AVechsels herbeigeschafft werden 
kann. 

I Lobendigbegraben Aus Zurawiza (Galizien) 
wird folgende kaum glaubliche Geschichte berich- 
tet: Dort spielte sich bei dem Leichenbegãngnis 
des reichen Grundbesitzers Massny eine erschüt- 
ternde Szene ab. Der Ortspfarrer hatte das Gebet 
beendet und die Leidtragenden wajfi^n gerade Erde 
auf den Sarg, ais sich der Sargdeckel bewegt und 
Hilferufe aus dem Sar^. ertõnten. Der Sarg .w;urde 
aus dem Grabe emporgeholt. Unter den Versam- 
melten entstand eine grolie Panik. Man hoo den 
Sargdeckel ab und der vermeintliche Tote richtete 
sich auf. Er erholte sich bald soweit. daB er ohne 
fremde Hilfe nach Hause gehen konnie. Die Schuld 
an dem furchtbaren Irrtum trãgt der Tierarzt des 
Ortes, der zugleich Leichenbescliauer ist. 

Absynthglases. Der pari- 
Gesetzentwurf, der in Frank- 
von Absynth verbietet ange- 
:ar noch ül>er den \'orschlag 

Deutsche Auslanderei in englischer 
Beleuphtung. „Daily Graphic'" bringt eine Reihe 
von Aufsatzen, die falsche englische Ansichten über 
die Deutschen zerstõren sollen. Das ersto 'Vorur^ 
teil, das bekarapft wird, ist die englische Ansicht, 
daB die Deutschen ein hervorragend entwickelíoi;' 
fíationalgefühl liatten und wie die Englander selbst 
das Eigene, A^õlkische dem Auslandischen immer 
vorzõgen. Gerade das Gegenteil sei der Fali. Die 
Deutschen hâtten beinahe eine perverse Sehnsucht 
nach aliem Auslandisclien. es f^ei gut oder scblecht, 
und das sei immer eine ihrer historischen Schwii- 
chen gewesen. Besonders In 'Berlin feiere die Aus- 
landerei, die Sucht Auslander nachzuaffen und 
fremde AVõrter zu miBbrauchen, Tiiumphe, eine Bei 
hauptung, für die viele Beispiele gegeben wurden, 
die dem englischen Publikum einfach unglaublich er- 
scheinen inüssen. Zum SchlnB kommen folgende be- 
àchtenswerte allgemeine Bemei-küngen: ,,Der 
Mangel an Achtung füi- die eigene Kultur ist das 
Haupthindernis für die Ausbreitung deutschen Ein- 
flusses. Er erklârt, warum das Deutschtum in Ame- 
rika verschwindet, warum Deutsche in Ungarn ab- 
sorbiert werdeVi, warum die weit wengier zivili- 
sierten Tschechen die Deutschen aus Prag ver- 

eiben und ilu-en EinfluB in ganz Bôhmen zurückge- 
ángrt haben und warum Deutschland trotz allen 

iusnahmegesetzen und Ausgaben keine Fortschritte 
gegen die nationalistischen Polen in AVestpreuBen 
^und Posen macht." 

\''at'er von 800 Kindiern ist der berühmte 
Gründer der cliinesischen Republik Sunyatsen ge-' 
wordien; eine A^aterschaft die sicherlich einzig in 
der AVelt ist. Ais eine Hungersnot die Landschaft 
Sauchong, nõrdlich von Nanking, verwüstete, hat- 
tien' die dort garnisonierenden Soldaten zum Preise 
von 2 bis 3 Dollars den Eltern ihre Kinder 

Diesen EntschluB stülpte sich PauHne wie einen 
Helm aufs Hauj)! und kani sich nun kriegerisch gc- 
wapi)net vor. >;un gut — Napoleon sjllte sehen, 
dali sich Pauliae zu raclien wuBte. Sie begann, hii 
Zinimer auf und ab zu gehen und hatte wieder Zeit, 
sich in die Spicgel zu sehen. Ihr Kameengesicht war 

gerõtet und da gefiel sie sich so gut, dali sie 
venetianischen Kristallglas stc- 

zai't 
endlich vor einem 
hen blieb und dio Staubwirbel in ihrer Seele zu- 
sammensinken fülilte. 

Indessen fand Don Juan wieder seinen afrikani- 
schen Humor, grinste vor sich hin, erhob sich und 
brachte das Sofa an seinen Plaíz. Dann schob er 
sich lautlos hinaus. 

Aber er kehrte nach einigen Minuten wieder zu- 
rück und meldete, daB Herr Leutant von Kiennast 
da sei. 

Ein Abschiedsbesuch, dachte Pauline, ich bin 
schòn. er soll ein brennendea Leid mit sich nehiiien. 
Und sie begab |SÍch zu dem Sofa, unter dem sie vorher 
Don Juan hervorgezogen liatU^ und nahm jene be- 
rühmt gewordene Lage ein, in der sie von anova 
gebildet worden war. 

Thonuis kam, steify. wie eine ganze Akademie der 
AVisst-nschaften und ernsüiaft wie das Künigsberger 
Ding-an-sich. Auf dem Untergrunde seiner Seele lag 
noch immer der Esel von Marciana. Thonias hatte 
lange und reiflich erwogen, ob er überhaupt der 
Piinzessin einen Absclüedsbesucli abstatten solle. Er 
war belwdigt woixlen, ohne sich einer Schuld be- 
wuBt zu sein. Ja — gewlB! Ikileidigt! Denn es ist 
ein hinunelweiter Unterschied, ob man sich selbst 
einen Esel nennt oder ob es einem von einem ande- 
ren lx'statigt wird. 
. Zwisclien aller AVirrnis von Gründen und (íe- 
gengründen dem Geschiebc von einerseits und an- 
derseits war es ihm dann ais ganz einfache Pflicht 
des Anstandos aufgestiegen. s'ch von der Prinzessin 
zu veraljschieden. Trotz und gerade wegen des 
Esels von Marciana. Sie sollte sehen, daB man ais 
Deutscher in solchen Dingen nicht kleinlich war. 

Pauline streckte Thomas dic Hand zum KuB hin. 
Sie war ganz holdselige, lachelnde Herablassung. 
.,Icli hõre, Sie verlassen uns," sagte sie, „es tut 
mir sehr íeid. Ich weixle Sie vermissen." 

,,Ich weiB nicht, wie lange mich meine Sendung 

Sie verreiseii , . ." Plotzlich sah sio Thomas voll 
an und stromte die ganze feuerflüssige Glut ilires 
Blickes in ihn. 

Aber Thomas' Seele war eeit gestern abend mit 
Asbcstwanden versehen. Er verwirrtc sich nicht und 
war iiicht versengt. ,,Der. Dienst, kaiserliche Ho- 
heit," sagte er sehr ruhig, ,,icli bin selir stolz darauf, 
dem Kaiser einen Dienst leisten zu dürfen. Sonst 
ware ich auch lieber auf Elba gebliebeii — gerade 
jetzt . . 

Diese» ,,gerade jetzt'" hatte er nicht sagen sollen. 
Diese vier Silbeii verrieten ihn. Sogleich gab das 
Elcktroskop für Liebesangelegenlieiten, das Pauline 
wie jede Frau im Ilerzen trug, einen Ausschlag, 
In einem Luftstrahl durchdrang eie Thomas' Ge- 
lieimnis, wie ein Lichtstralil die Luft. Ah ... es 
war also ein fremder EinfluB da! AVer denn? AV'er 
sonst ais diesen dumnie kleine Frauenzimmer, die 
blonde, blauãugige Gans, die Thomas gepflegt hatte. 
Man eni])ürte sich also gegen sie? Man wollte sich 
ihr entziehen? . . . 

Eine groBe Bitternis brach in ilu- aui, wie eine 
Salzquelle in der Wüste. Sie fühlte das \'erstetien der 
beiden Menschen ais eine Verschwõrung der Ju- 
gend gegen sich gerichtet. Aber im Augenblick Avar 
alie empfindsame Schwache gewichen. Es galt, den 
beiden einen Streich zu spielen. Noch tastete Bie 
über dio Dinge hin. ,,Ja Sie sind ein Mann,' 
sagte sie mit einem Mund voll kindlicher Schwermut, 
,Sie haben Aufgaben, Ziele . . . . Sie konnen sich 

eine Frau beginnen, 

von hier fernhalten wird," sagte Thomas, ,,aber ich 
werde doch in absehbarer Zeit zurückkehren." 

„Es fragt sich nur, ob Sie mich dann noch hier 
finden weixlen." 

„Ah — kaiserliche Iloheit beabsichtigen, 
v(>rlas'sen ?" 

Paulette zuckte die Achseln und schob dann die 
herabgleitende Schulterspange ihres Kleides wieder 
hoch. ,,Icli weiB es noch niclit . . . aber ich ver- 
mute es fast. Elba beginnt mich wieder zu langwei- 
len. Man Ec?iickt Cornnel fort! . . . Xun sollen aucli 

auszeichnen. Aber "svas soll 
wenn sie nicht geliebt wird?" 

Das war der richtigo- Ton, um selbst ein gefes- 
tigtes Herz ein wenig zu erschüttern. Tliomas war 
ganz von Mitleid betraufelt Er fühlte sich selbst 
ein biBchen ais A'errater. Und wárnier ais viel- 
leicht notig gewesen wiire, beteuerte er: ,,AVa3 wol- 
len Sie, Prinzessin — alie AVelt liebt Sie 1" 

Ah — nun hatte man ja wieder festen Boden un- 
ter sich. 

Pauline schüttelte den Kopf: „Sogar mein Bruder! 
I.... ich habe lieute einen Auf tritt mit ihm gehabt 
... er hat behauptet, ich hatte Sie zu viel ausge- 
zeichnet, und dadurch Aergernis erregt." 

Thonuxs Avar bestürzt. Sein Verrat kam ihm nuir 
ziemlich scliandlich vor. 

„Lasseii wir das," sagte dio Prinzessin mit einem■, 
melancholischen Schatten über sich, „sprechen wir 
nicht mehr davon . . . Also sie reisen lieute . . . ?" 

I ,,Mein Schiff geht um fünf Uhr." Und Thomas 
Elba zu i Avünschte, er stànde schon darauf und sahe die In- 

i sei Elba vei-schwinden. 
,,Sie kennen den Zweck Ihrer Sendung?" 
„Nein 1" 
Da lag nun mit einemnxal alies vor Pauline klar. 

Sio setzte sich auf ihi-em Sofa zurecht. O — Thomas 
eines zu versetzen und zugleich dem storrisdien 

Das Ende des 
ser Senat hat den 
reicli den A^erkauf 
nommen. Er ist sof 
seiner Kommission hinausgegangen. Die Kommission 
hatte die Fabrikation und den A'erkauf nur des 
echten und reinen Absynth verbieten wollen, der 
Senat verbietet strenger noch alie Getránke, die 
das berauschende Gift des Absynth, das sogenannte 
Thujon enthalten. Das Gesetz bodarf noch der Be- 
statigung durch die Deputiertenkammer. 

H y p n o t i s i e r t e P r i m ' o n n e n. Vor einigen 
AVochen erechien auf cincm Aew-Vorker Musik- 
lelirerkongreB eine moderne Tnlby. MiB Marion 
Graham sang herrlich schõn auf hypnolisdien Zau- 
bíTbefehl eines bekannten Hypnotiseurs. Und nun 
begann ein Run aller Gesangschülerinnen, Chor- 
madeln und so weitei- auf die Hypnotiseure, denen 

j horrende Siunmen ^eboten wurden, damit sie mir 

Herrn Bruder für seiiiO(Ungezogenheiten einen Klaps 
zu geben. Das Aviire ein Meisterstreich. 

I „Sie konnen es mir ruhig sagen, mein Bruder hat 
keine Gelieimnisse vor mir." 

„Ich "w-eiB es wirklich nicht, worum es sicli han- 
delt." í 

' „Sie fahren nach Neapcl," sa-^te Pauline aufs Ge- 
ratewohl. 

,,Ja, ich habe eine verschlossene Depesche fih- 
' Murat." 
' „Haben Sie diese Depesche bei sich?" 

„Ich habe heute nacht mit üir geschlafen. Sie ist 
unter meinem Kopfkissen Igewesen. Ich lasse sie 
nicht von mir." 

, • ,,Zeigen Sie mir die Depesche doóh einmal. Ich 
mõchte sehen, ob sie das groBe oder das kleine Sie- 
gel hat" 

Da knõpfte Thomas den AVaffenrock auf, langte 
hinein und nahm das Schreiben vou der niànnlichen 
Bnist. 

I Pauline war aufgestanden und drehte die Depe- 
sche in der Hand herum. Ihr Kameengesicht leuch- 
tete einen spitzbübischen Tiiumph. ,,AA^ssen Sie 
was," iSagte sie plotzlich, ,,wir wollen nachsehen, was 
drinnen steht 1" 

' „AVie?" Thomas' ganze.s Begriffsvermõgen fuhr- 
w-erkte íiiit wilder .(Jcíchwiiuligkeit eine steile 
Rutschlxihn hinunter und -t c.!- krachend irgendwo 

! unten im Rnstern auf. 
I .,Nun ja . . . wir machen die Depesche auf, le- 
' sen, (vvas der Kaiser an Murat sclireibt, und ma- 
j chen sie dann wieder zu. Ich habe dasselbe Siegel 
! — kein >Iensch wii-d etwas bemerken." 

Noch wog dio Prinzessin das Schreiben in der 
Hand. Noch war os Z<nt, es ihr zu entreiBen und 

; das GrilBliche zu verhindyn. ,,AVas wollen Sie tun? 
' Das düi-fen Sio nicht 1" scnrie Thomas. 

„Ach was! Ich bin neugierig, basta! Ich will wis- 
sen. was da drinnen steht. Sio werden es mir nicht 
verbieten." 

Thomas tat einen lõwenkühnen Sprung gegen Aie 
Prinzessin. Die wich einen Schritt zurück und ver- 
senkte vor Thomas Au^n die Depesche in dem 
w\indersam bewegten, rosig schimmernden Brustaus- 
schnitt ilires Kleides. Sie glitt in den duftendem 
Schatten hinein . . . und verschwand. Pauline stand 
mit ausgebreiteten Armen vor Thomas und lachte 
Avio ein ganzcs Glockenspiel: ,.So . . . und nun holen 
Sio Ihre Depesche Avieder, mein Herr . . . Avenn Sie 
es Avagen ... holen Sie Ihre Depesche . . . I" 

Da Avar nun freilich das kaiserliche Schreiben für 
Tliomas so entrückt, ais lage es auf dem Monde. 

Die lYinzessin stand noch eine ganze AA^eile und 
lachte. Dann lieB gie langsam die Armo sinken. 
„AVai-ten Sio ein Avenig . . . ich komme gleich wie- 
der . . und sie ging davon, ins Nobenzimmer. 

Thomas aber blieb im Zustand der korperlichcn 

trei 
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abge- 
kauft, um sie vor dem Hungertode zu bewahreu. 
Ais nun diese Soldaten abgelõst AA-erden sollten, 
wurde ihnen die Mitnahme der gekaaften Kinder 
untersagt, Avorauf eine regelrechte IleA-olte ent- 
stand. SchlieBlich muBten die Soldaten doch nach- 
gfcben, und sie reisten ab, nachdem man jedem 
einen ,,Schadenersatz" A'on 10 Dollars ausgezahlt 
liatt|e. bie verlassenen Kleinen, 800 an der Zahl, 
"wurdien in einem Hospital untergebracht. Um ihnen 
mm einen regelrechten „Zivilstand" zu geben, Avur- 
den sie von der Regierung der Republik adoptiert 
ais „Kinder Sunyats.ens". Sie haben samtlich den 
A^ornamen „Sun" erhalten und sollen in Schulen 
tind AVerkstatten ihre Ausbildung auf Staatskosten 
.erhalten. 

Ein T o d e s u r t e i l i n D e u t s c h s ü d w e s t-. 
afrika. Aus AVindhuk wird berichtet, daB das dor-, 
tige Bezirksgericht die Landstreicher Falk aus Har- 
lach in Baden und Somnier aus Bernau, die den 
Polizeisergeanten Strunk Idnterrücks erschossen 
hatten, Avegen vollendeten und versuchten Raub- 
mordes soAvie bandcnmaBiger Einbrüche zum Tode 
und 15 Jahren Zuchthaus verarteilt liat. 

Ein RiesenAvaldbrand. Ein furchtbarer 
AV^aldbrand Avütet, Avie aus St. Johns (Winnipeg) ge- 
meldet Avird, in der dortigen Umgebung. Mehrero 
tausend Meilen AValdbestand und Hunderte von Ilau- 

■sern sind bereits den Flammen zum Opfer gefallen. 
1700 Menschen sollen obdachlos sein. Der Scha- 
don ist ungeheuer. 

Auflõsung zurück, nur sein Geist arbeitete und dach- 
len ins Gehirn. 

Nach einer Viertelstunde kam Pauline zurück und 
gab Thomas die Depesche, die einen Geruch von 
frischem Siegellack ausstromte. ,,Hier haben Sie 
Ihr Heiligtum," sagte sie gleichmütig, „t>s ist gar 
nichts Besonderes. Immer dieselben Geschichten ... 
Murat ist ein Schaf. Ich verstehe nicht, daB sich 
mein Bruder mit ihm einlaBt Und Sie, mein Herr, 
merken Sie sich, dali, es umsonst ist, mir AViderstand 
leisten zu Avollen . . . gehen Sie mit Gott." — 

Trotz dieses Abschiedswunsches aber fühlte Tho- 
mas auf seiner Fahrt nach LÍA'orno nichts A'on gott- 
licher Begnadung. Er briet vielmelu- alsein rechter. 
Sündenbraten auf dem SpieB der Selbstvorwürfe. 
Das Moer Avar sehr hell und lustig und die Delphine 
hopsten vor dem Scliiff her, Avie zu Zeiten Arions, 
des gottlichen Sangers. 

Thomas aber sah t\AÍe durch verstaubte Fenster 
in die AVelt. 

Er verbrachte einen kopfhangerischen Tag in Li- 
vorno, im AVarten auf das Schiff nach Neapel, das 
kalfatert Avurde und crst dreiliig Stunden nach der-, 
an^esetzten Zeit abgehen konnte. 

So kam es, daB die Neapler Brigg bei der Aus- 
fahrt aus dem Hafen mit dem „Inoonstant" zusani- 
írnentraf, der eben liinein AA-ollte. Das kaiserliche 
Scliiff gab der ffirigg ein Zeichen, zu halten und 
setzte ein Boot aus. Darin stand ein Offizier, und 
Thojnas Avurde vor Erstaunen ganz steif, ais er 
Schoultz erkannte. Und aus dieser Erkenntnis quoll 
sogleich ein unangenehmes A^orgefühl hervor, Avie 
ein NebelgoAvõlk. 

„Du bist cs Schoultz," sagte cr, ais der Freund 
die Schiffstreppe heraufkaln, ,,AA'as machst Du hier?" 

Schoultz sah den Fi-eund anit einer Avehniütigen 
Ueberlegenheit an, Avie AA'ohl ein Pi-ophet des alten 
Testamentos das Eintreffen seiner eigenen Prophe- 
zeiungen betrachtet haben mag. Oh, ameisenhaftes 
G-eAvimmel der Menscldieit! pii, Ihr, dio Ihr nie- 
mals g'escheiter iwerdet und den eigenen Schaden 
AA'ollt! So, mit diesein ironischen Mitleid und diesem' 
philosophischen Triumphgefühl sah Schoultz den 
Freund an. ,,lch konime, um Dich nach Llba zu- 
rückzuholen." . ' 

Thomas AAich zurück und fuhr mit beiden Iliin- 
den zur Brust, an der die entAveilite Depesche ge- 
borgen Avar: „Ich habe doch den Auftrag, nach Nea- 
pel ..." 

„Es ist nichts fiiit Neapel, der Kaiser Aviderruft 
seinen Befehl. Du sollst mir die Depesche auslie- 
fern." , 

„0h!" Thomas' Persõnlichkeit zog sich schmerz- 
haft zusamlnen. 

(Fortsetzung folgt) 

I 



S. Paulo. 

A u s d o lu S t a a t s k o n g r e C. Iin Seiiat erschic- 
■noíi ,í,'esteni 14 Míuin, aber aus Arbtütsmaiigel faud 
Svitxler kcino Sitziuig statt. In der Kaininer waren 
27 .Mit^ditxlcr anwesoiid. In den neuen Ueschaften 
lajr wn Tiilegranun von Júlio de Mesquita, der auf 
scincn Abgeoi-dneteiisessel verzichtet, da er in dei; 
Senai gewaidt ist. — Samuel Augusto das Keves und 
João Caetano Alvares wünsclien eiiie Konz,ession 
auf 00 Jahi(» fü,r cine Ikxlui von Baurú nach deni 
lochtfn Ufei- des Paianá gegenübei' der Insel 
pidcnte Tibiriçá". Nach Komniissionsantrag wird das 
Gesucli. uni Subventionierung der Pirajú-Balin za- 
orst an die Staatsregierung und an die Munizipal- 
kainniei- von Pii-ajú ziu* Begutachlxing gescliickt. 
Diü Konunission íür Scluihvesen beantragt Grün- 
dung von geniiscliten Príniarscliulen in Santa Rosa, 

J in Pau d'Alhindo, in Bom IletiiX)-Descalvado und 
t Umgestaltung der Müdclieiischule von Guamium in 
|." eine geniis<'hte Scliule. Bericliterstatter l^eitajs Valle 

bemerkt hierzu, daü es bei den zaldreichen Ge- 
isuchen um Errichtung von Schulen nõtig sei, dainit 
dio Notwendigkeit dui-ch statistische Tabellen er- 
wit-«en werde, in welchen die íialil der Ivinder mit 
Namen aufgeíülii-t werden soll. Im Nanien der Pi- 
rianzkonmiission spricbt Pontes Júnior gegen die 
VeiTijclüedenen Pixjjekte, wodurch jnan die Staats- 
kasso dazu vcrpflichten wollte, elner neuen Bank- 
gründung 8 Pjx)zent Zinsen zu gai-antieren für hy- 
ix)tliekarisclie Anleihen an die Lavoura. Auf die- 
isen Koniinissionslx-iiülit liin spracli keine Menschen- 
soele für diesüs faule Spekulationsprojekt, das in ali 
den verschiedenen Ponnen, in denen es geiüeübai' 
geiinaclit weixlen sollte, nun abgelelint ist. Auf mor- 
gen ist eine Kretütforderung von ll:42õ$ ange- 
setzt, dainit der Staat die diux)li Gericht der Leli- 
reiin -Herminia Silva de Mesquita zugesproclienen 
i-ückstandigon Gehalter ausbezahlen kann. 

Dio Staatseinnahmen betrugen im Monat 
Juli 1.124:619.'?, d. h. 203:775$ woniger ais im sel- 
bcn Monat des \"orjalires. Zu diesen Einnahmen 
tiTigen die Steuern auf Gi-undbesitzverkaufe mit 
382:318;$ don grõBten Posten bei. 

I)ii< Po s t ei nnalimen in São Paulo eiroich- 
tcji im Juli ,121:Gül.S oder 17:1851 melu' ais im 
Juli 1911. 

Dio ^'rankenpflegerinnon-Schule, wcl- 
ílio in der SanUí Casa de Misericórdia auf Anre- 

Fgung von I)r. Maria líenotte gegründet wurde, zalilt 
gogenwai tig 55 Schülerinnen. Davon werden 24 bei 
deun Berufe ais Ki-ankenpflegcrimien verbleiben; die 
íindeíTpn sitid Tochter aus den~bessei-en liiesigen Fa- 
luilieiH, die in dieser Schule die Grundleliren der 
H\giene und der Krankenbehandlung lernen, die 

H^neai ais Mütter und Hausfrauen spáter auCieror- 
fsntliQh guten Dienst leisten werden. 

E i n g e 1 a u f e n e Sc h r i f t« n. .A\'ir erldelten „A 
Tissistencia'', Jalu-gang I. Nr. 2, Organ der „As- 
sdstencia Judiciaria Mendes J.'imentel" von der 

.freien lleclitsakademie in Bello Horizonte; ferner 
„Kevista dos Educadores", Jahrgang II. Nr. 5. Halb- 
inonatsclirift des Professors Henrique G<íenen von 
der fz-eien Uaiiversitãt in São Paulo. 

Indianer von der .Umgebmig von Bebedouro 
sind ain 5. ds. in Santos eingeti-offen und habeu 
die Polizei um Reisebillets nacli São Paulo ersucliL 
Hier besucliten sie den Staatsprãsidenten, um iliv 
um Kleider und ander© GebrauchsgegensUlnde zu 
bitten. Aber der StaatBprâsident sollte dabei nicht zu 
kurz konunen. Die Indianer liaben ilmi dagegen 
Pfeile. Ha:isbandej-, Fedemsclunuck und andere Ei'- 
zeugnisse ilu'er primit-iven Xndusü'ie gesclienkt. 

AVagcnvorkehr. Auf Verlangen des dritten 
Delegado, Herr Rudge liamos, wird der Munizipal- 
prafekt, Baron llayniundo Duprat, verbieten, dali 
dio Wagen die líua 15 de Novembro, liinauffáliren. 
Die Vehikel >verden also von jetzt ab wohl v-bn 
dei- liua Direita nach der Praça Antonio Prado aber 
nieht umgekehrt fahren konnen. Diose Maünahnic 
wáre, da sie die Rua 15 de Novembro entlastet, mit 
iYeuden zu begrülien, aber sie trãgt anderseits wie-, 
der dazu bei, dali die Rua São Bento noch niehr 
in Anspruch genommen wird und das ist schlielJ- 
lich so gehupft wio gesprungen. 

VoTii dritten Stockwerk abgestürzt. Ais 
dio 20jalu-ig'e Syrierin >Nesa Ivalin in dem Hause 
Nr. 20 des Becoo S. Nicolau Wãsche in die Sonno 
ausliing, verlor sie das Gleichgewicht und .stürzte 
von einem Fenster dos dritten Stockes in den Hof 
herab. Sie wnrde von der schnell herbeigeinfenen 
Autoambulanz nach der Santa Casa gebracht. Ihr 
Zustand ist nicht unbedenklich. 

Fali Calvo II. Vor eini^en Tagen wurden in 
São Paulo verschiedene Individuuni Svegen Ruhe- 
.stürung verliaftet. Da sie nach der gesetzlich fest- 
gesetzten Zeit nicht wieder zum Yorschein kamen, 
wurde für sie von einem Advokaten Habeas Corpus 
beantragt. Dio Antwort der Polizei auf die dies- 
bezügliche Anfrage des Richters lautete, dali die 
W-rhafteteii alie schon entlassen seien, was aber nicht 
der Fali ist. Der Advokat hat nun sein Gesuch er- 
aieuert und das Justiztribunal hat wieder bei der 
Polizei angefragt, wie cs mit der Verhaftung stehe, 
denn der Advokat jbehauptet, daü seine Klienten 

I - vou dem einem Postiín nach dem anderen gebracht 
.worden seien. Dlcsei- Fali orinnert an das geheim- 
[iiisvoUe Vei-schwinden des Strèikfülirers Calvo, des- 

'Hcn Gefangenschaft aucli abgeleugnet wurde imd 
der crst zum Yorschein kam, ais der Justizsekretür 
di(í einzelnen Polizcii)Osten durchsiichte. 

.\Vieder ein Habeas CorpsGesuch. Jetzt 
'ist auch zu (iunsten des Jorge Alessi, der unter dem 
,VeiTlax;lit<í steht, den Gomilsehãndler 1*. de Mari 

■ermordet zu haben, ein Habeas (-;orpu3-Gesuch ein- 
reiclit worelen. Unsere Jíriminalrichter liaben es 
Avalirhaftig iiiclit leicht. Jetlen Augenblick werden 
sie mit einem solchen Habeas Corpus-Gesuch über- 
runipelt, ibei dem der gosunde Menschenverstand 
stillo stehen muB. Dio Bundesvorfassung bestimmt 
Wohl im Art. 72 §14, dali niemand lãnger ais 24 
Stunden in Haft belialten werden kõnne, ohne daB 
gegen ihn <"ino Anklage formuliert wáre, aber die- 
sem Satz folgt gleieh der Andere: „Ausgenomnien 
dio im Gesetze aufgeziihlten Fâlle." Der dringende, 
duixíh wichtige Indizien unterstützte Verdacht des 
Mordes gehort zu den Fãllen, in welchen eine Aus- 
nahme gemacht weixlen muli, und doshalb ist ein 
Habeas Corpus-Gesuch zu Gunsten oines des Mor- 
des'Verdacht igon deplaziert und nichts anderes ais 
<--hikan('. j^uerst win-de füi- Pasclioal Pistoia, der 
unter dem Vei-dachte steht, bei der Ermordung des 
unglücklichen Geinüseliãndlers beteiligt gewesen zu 
sein, <'in golches Gesucli eingebnícht und dieseni 
folgto sofort das Gesuch zu Gunsten des imitmaü- 
liciio Mürders selbst. Wenn man die hiesigen Ver- 
hãltnisse nicht kennt, dann muli einem diese Ha- 
Iveas (.'orpu»-Fabrikation recht sonderbar erscheinen. 
Sowohl Pistoia wie Alessi sind anne Teufel, die 
keinen Advokaten bezíihlen konnen, und trotzalle- 
tlem finden sie Verteidiger, die für sie nicht nur das 
Mògliche, sondem auch das Unmogliche tun und 
ein solches Ent^eg^nkommen pflegt doch nicht ge- 
rado zu den luiufigsten Tugenden der Hechtsanwalte 
zu gchoren, die im Geg-enteil eher ais Materialisten 
<lcnn ais Idoalisten geltcn. Die Sache ist aber die, 
daíi hier j(.^(.ís Habeas Corpus-Gesuch sorgfãltig von 
der Presse registriet wird und der Name des Rechts- 
anwaltes, der os einreicht, soniit auf eine sehr bil- 
ligo Weise in die Zeitungen konimt, was wieder eine 
Reklame Ixxleutet. Bringt ein Rechtsanwalt in einem 
Monat es auf fünfszehn Habeas (-^orpus-Gesuche, was 
übrigens sehr leicht ist, dann steht sein Name je- 
don Tag in alleri Zeitungen und daâ l\iblikum wird 
fortwalu-end an seine Existenz erinuert. Zuerst winl 
vou <len Abendblãttern die Nachricht registriert, daü 
Dr. X. für den unschuldig Verhafteten Y. ein Ha- 
Ixías <^k)iinis-Gr06uch eingereicht habe, das morgen 
55ur Ent^cheidung kommen werde. Die Morgenblát- 
tor nelimen davon Notiz und teilen auch ihrem Le- 
sopublikum mit, daíi Y. dem Richter Z. vorgefüljrt 
werden soll, um über seine Yerhaftung auszusagen, 
tlerctwegen Dr. X. ein Habeas Corpus-Gesuch ein- 
g-er(!icht habo. Am darauffolgenden Tage liest man 
wieder, wio der Richter in der Sache entschieden 
und die Reklame ist gemacht. Würden die Zeitun- 
g(>n sich dazu verstehen, nur den Namen des Yer- 
liafteten, alx^r nicht den des Habeas Corpus-Fabri- 
kanten zu nennon. dann wiirden die Richter Ixjld 

iit solchen unsinnig<'n Gesuchen vcrschont bleiben. 

Sohulfest. Das Fest der deutschcn Schule Yilla 
Marianna, das arii vorigen Sonntag durch den lau- 
iiischen Júpiter Pluvius so mutwillig gestort wurde, 
wiixl arn iiaclisten Sonntag, den 11. August, statt- 
íindcn und wollí'n wir holíen, daü der Regengott, 
nachdem ihm schon ein Stn-ich gelungen ist, nun. 
ein Einselien haben und die Festbesueher mit sei- 
neni Segi'n verschonen wird. 

Herr Júlio de Mesquita, der sich jetzt in 
Frankreich auflialt, liat an den Prasidenten der 
Staatsde[)uti<.'itenkammer. Heri'n Dr. C'aj-lo3 de Cam- 
ÍK)s, telegrapliiert, <la!i er auf sein Deputieileninan- 
dat verzichte. Herr Júlio de Mesquita ist bekannt- 
lich ^um Staatssenator gewalilt worden. 

Die ,,Companhia Cinema to gr aphica 
Brazileir a'" Pãchterin des „Bijou Tlieatix;" an der 
Rua São João, hatto ais dieses Tlieater aus dem Be- 
sitz der ,,Conii)anhia Antaixjtica Paulista" in den Be- 
sitz des Staates übei-ging, das Ackerbausekretar um 
dio Yerlángei-ung des Rauiuungstermins gebeten. 
Diesem Ge^uche wurde nicht stattgegeben, denn das 
Tlieater mulito im Interesse der Yei-schünerungsar- 
beiten an der Yale Anhangambaliú niedergerissen 
wei-den. Jetzt hat die „Cbmpanhia Cinematographi- 
ca" ihr Gesuch wiedei-holt und dieses Mal wirklich 
eine Kistverlãngerung erlangt. Sie muli aber so 
schnell ais moglicli sich nach einem neuen Tlieater 
umschauen, denn das Ackerbausekretaiiat hat kei- 
nen neuen Temiin festgesetzt, sondem ihr nur ge- 
stattet, über das Haus solange zu verfügen, bis der' 
Kanalisationsdienst des Grundstückes benõtigt. Tritt 
das ein, dann muli die „Companhia Cinematogra- 
phica" selbst das Theater abreiíien lassen. Sieht das 
Sekretariat sich gezwungen gegen die Gesellschaft 
gerichtliche Hilfe in Anspruch nehmen zu niüssen, 
dann ist die von ihr gestellte Kaution von 5;00í)5!000 
verfalleu und aulieixlem 2ahlt sie noch eine Geld-' 
strafe von 10;000§000. Solange die ,,Companhia Cjne- 
matographica" über das Theater verfügt, zalilt sie. 
dom Staate ^liete vou 1:500.§000 nionatlich. 

Paulistanor Schulwesen. Der Zuwachs der 
Schülerzalil betru^ im Jahre nicht 51.438, wie uns 
und auch allen Blattern am Dienstag gemeldet wur- 
de, sondem 25.393, denn im Jahre 1910 erreichte 
die Schülers^d 150.043 und im Jahre 1911 17G03(j. 
Der Fehler ist an ei-ster Stclle gemacht worden, von 
der die Mitteilung- über dio Statistik ausging. 

Instituto Historico Gejugraphico de São 
Paulo. In der gestrigen Sitzung A\-ui'de aus den 
liei-ren l\iunay, R. Severo und Yautier eine Kom- 
mission bestellt mit dem Auftiug, ein Projekt zu 
ontwerfeii, um einen Fonds zu gründen für die re- 
gelrnaüige Yeròffentlichung der Arbeiten des In- 
stitutetí. Auf Anregimg von Dr. E. Egas soll der 
Regierung des Staates der Yorsclilag gemacht wer- 
den, dali das Institut behilflich sein will in der Re- 
organisation des Staatsarcliivs. Ferner wird die Bun- 
desji-egierung ersucht, alie jene Dokumente in São 
Paulo zu belassen, die sich spezioll auf diesen Staat 
beziehen. Auf besonderes Ersuchen der Mitglieder 
wiixl am 20. ds. Dr. Eugênio Egas ein weiteres Ka- 
pitel aus seinem AYerk über Padre Feijó vorlesen. 

Aus der Polizeichronik. Das RadfaJu-en ist 
gegenwãi-tig in dem aufgewülilten São Paulo ganz 
gewiii kein Yergnügen, eher eine Gefahr. So muB- 
ten gestem zwei Radler sich vom Polizeiarzt ver- 
binden lassen. Yicente Castelli hatte in der Rua 24 
do Maio eine Kolüsion mit einem A\'agen, der Kas- 
sierer Francisco Aldinof wui-de von einem Bond 
vom Rad liei-untergeworfen; beide ti-ugen starke 
Kopfwunden davon. 

— Bei der Ai beit verunglückten in der "Werkstatte 
das Flores 68 Miguel Darento beim Eisenbohren und 
in der Sagerei Mandaqui der Aj'beiter Luiz Yoeci 
beim Sãgen. Der ei-stei-e wiuxle an einem, der letz- 
tere an zwei Fingem verletzt; der Polizeiarzt ver- 
band beide. Bei der „Light" in der Rua Paula Souza 
fiel der Maiuxr José Ferreira herab und verletzte 
sich am Kopfe. In der Rua Augusta fiel der Schrei- 
nei- Antonio Fernandes vou oinem Dach und zer- 
brach sich die Schàdeldecke^ so dali er bald sei- 
nen Geist aufgab. Ei* hinterlãíit eine ai-nie Witwe 
nüt kleinen Kindem, für dio leider kein Unfallver- 
sicherungsgesetz sorgt 

— Der poitugiesische Cliacreiro José Netto in 
Lapa hatto gestern einen miglücklichen Ausgangs- 
tag. Er war nach dem Markt gekommen, um Ein- 
kãufe zu niachen, traf da einen alten Freund, mit 
dem er einige Gláschen trank und ihn dann nach 
Hauso zum lYühstück mitnahni. Das war verfehlt. 
Denn der alte lYeund war ein Freind José's Bru- 
dei-s Manuel Netto geworden. Ais der Gast foçt- 
gegangen, zankten sich die Binider und der alkohol- 
benebelte José ging dabei so weit, daD er das Jagd- 
gewelu- naiun und seinem Bnider eine Ladung ins 
Gesicht schoíi. Da wachte er aus dem Rausche auf. 
naJim den besimiungslos daliegenden Bnider auf die 
Schulter und wollte ihn zur Aix)theke bringen, ais 
die Polizei beide jn Gewalu-sam nalim. 

Für dio deutsclie Flug-Spende hat die 
Sammelliste in Santos den schõnen Betrag von 4000 
Mark ergeben; 75 dort ansãssigc Deutsche brach- 
ten diese Sunune auf. Wie erinnerlieh, liatte sich 
dio deutsche Kolonio in Siintos auch bei der Sanini- 
lung für das Bismarck-Denknial mit einem bedeu- 
tenden Betiug beteiligt. 

Solbstmordversuch. Am Mittwoch nach- 
"mittag machte der neunzehnjãhrige italienische Gra- 
veur Américo Roso einen SclbstJnordversuch, indeni 
er sich'cine Kugel in dio Brust scholi. In hoffnungs- 
losem Zustand wurde cr von der horbeigerufenen 
Ambulanz nach der Santa Casii gebia-üht. "\Vie in den 
meisten Fãllen war auch diesmal unglückliche Liebe 
das Moüv zur Tat. 

Br and. Der durch den B;and der Ameisengift- 
fabrik dos Herrn Yirgilio de Rezende angerichtete 
Schaden wird auf 60;000.';000 geschãtzt. Die Fabrik 
war nicht versichert, Isodaíi Herr Rezende alie 
Fiüchte eines arbeitsreichen Lebens verloren 'hat. 

Dor Staatssekretãr des Innern, Herr Dr. 
Altino Arantes, begab sich am Mittwoch morgen 
nach Jacarehy, um die doit von dem Síaate ein- 
Igerichtete Handwerkerschule einzuweihen. 

Ertrunken. Am Mittwoch hat der kleine Ta- 
manduatehy wieder zwei junge Menschenleben ais 
Opfer gefordert. Um zwei Uhr nachmittags fiel die 
llJjãlirigo verheiratete Benetlicta dos Santos beim 
AVãscliewaschen in den FIuB. Der Polizeisoldat João 
B. Primeiro, der gerade vorboiging, sah sie im Was- 
ser verschwinden und kurz entschlossen sprang er 
ilu' nach. Leider wuOte er, obwohl guter Schwimnier, 
nicht, wio man einen Ertiinkenden rettet und so 
wurde auch er nüt in die Tiefe gerissen und bezahlte 
seine edle Tat nüt dem Leben. Die Leiche des un- 
glücklichen Soldaten wurde noch am Abend des- 
selben Tages gefunden, die der íVau war aber bis 
heute morgen noch lücht entdeckt worden. 

Die Loge Prometheus liiilt heute im 1. Grad 
Sitzung. 

Munizipal Theatei-. Am Sonnabend, den 10. 
Augoist, eroffnet die italienische dramatischc Ge- 
sellschaft Clara Delia Guardia mit ,,Rosmuuda" von 
Sem Benelli eine Reihe von Yorstellungen erõffnen. 

.Tlhoater José. Heute abend wird die 
mit groíiem Bcifall aufgenommene üperette ,,Das 
Zigeunerkind" von Ijcliar zum dritten Male auf- 
geführt. « 

Polytheania. Gestern Abend traten die italie- 
nischen Sãngerinnen Ix)S Minino zum ersten Male 
auf und wuixlen mit groíiem Beifall empfangen. Das 
Jubilãum war zahlreich erschienen. 

Casino. Dio gostrige Yorstellung war gut be- 
sucht und auch heute abend dürfto sich dasselbe 
wioderholen, denn das Casino steht wieder ganz auf 
der Hõho und man amüsiert sich dort tadellos. 

Munizipien. 

Taubaté. "\Vegen Yagabundierens wurde Cle- 
mentino Pereira dos Santos auf zwei Jahre Staats- 
pension nach der Ilha dos Porcos verurteilt. Be- 
kanntlich befindet sich auf der Schweineinsel die 
staatliclie Kon-ektionsanstalt. 

— Die elektrische Kraftstation von 200 Pferde- 
krãften, welche die Eniprezíi de Electi'. São Paulo 
und Rio in der Rua Hisjx) Rodovalho erhauen laBt, 
;-ückt rüstig voran. 

Jardinopolis. In der Werkstatte von Oberst 
João Guisnarães wuixie der Arb<.'iter Favaro Bar- 
tliolo von einer Mast;lüne erfalit und ihm ein Arm 
vollstandig zerti'ümmert. AVãlirend der Auiputation 
stai'b der Yerletzte. 

In Queluz wmxlen wãhrend des Monats Juli 16 
Geburten, 13 Stei'befãlle und 4 Ti-auungen an- 
,gemeldet. 

In Pindamoiihangaba hat der Nachtzug vom 
5. ds. bei der Brücke do Una eine Frau erfalit und 
bedeutend verletzt. 

In Caçapava gab es im Juli 34 Geburten, 8 
Trauungen und 54 Sterbefãlle. Entweder lãüt man 
nicht alie Neugeborenen einsclu-eiben, oder sind die 
Gesundheitsverliãltnisse in Caçapava rwht mili- 
li^che. 

Jundiahy. Für die stãdtischen Teirains ist íür 
1913 eine Steuer von 2 Milreis per Meter I>Yont ein- 
gefülirt. 

Yon São Carlos ist der Kaufmaníi Miguel Mar- 
tinez durchgebramit und hat \iele Leute in Scha- 
den gelassen. Die Firma David Ellis u. Co. hat 
die Polizei in Santos ersucht, genannten Durchbren- 
ner, bevor er sich dort nach Europa einsclüffe, fest- 
zunehmen. 

Baurú wuixlen aus der Munizipalkasse 98 Con- 
tos geniaust. Das Lokalblatt „Cidade de Baurú" er- 
klãrt den Munizipal{)rüfekten ais den Alleinverant- 
wortlichen für diese Gaunerei. 

In José dos Campos sind am 5. ds. morgens 
Diebe ín *die Postagentur elngeaningen, haben Mar- 
ken, AYerts^ndungen und Geld im Betrage von 800 
^lilreis mitgenommen. 

In Sorocaba wurde am 5. ds. morgens 8 Uhr 
der Bahnwãchter Manuel Pedro, ein 60 jãhriger Por- 
tugiese, von einem nianõvrierenden Zuge überfah- 
ren und sofort getotet. Pedix) war schon über 30 
Jalire Angestellter der Balm. 

Bundeshauptstadt 

Dor rasende Roland. Herr Frontin hat nach 
dem grolien Unglück vom vergangenen Mittwoch 
deu Zugverkelir schnell wieder in Gang gebracht — 
aber fragt nur nicht, wie 1 Er wird sogar in Zukunft 
alio Unfãlle verhüten, wenigstens hat kein geringe- 
rer ais der Ye:-kelirsminister selbst das erklart. An 
einem der letzten Yormittage konferierte nãmlich 
Heor Gonçalves Barbosa im Cattetepalast mit denj 
Bundesi^rásidenten wieder über die Zentralbahn und 
dio Diekfelligkeit ilij'es Djrektors", der durchaus nicht 
zur Eim-eichung eines Entlassungsgesuclies zu be- 
wegen ist und den der Marscliall wegen seiner vie- 
lon ,,Vieixiiensto'' im Waldkampf nicht zwangswei- 
sú hüiausbefordern will. Ais Herr Gonçalves Barbo- 
sa den Prasidenten verlieDi, stüi-zten sich natürlich 
dio Rei>orter auf ihn, um zu erfaliren, welches das 
Ergebnis der Konferenz sei. Er si)eiste sie mit der 
Yersicherung ab^ daCi jiun alies in bjste Ordnung kom- 
men werde, denn Herr íYontin werde einen neuen 
Fahrplan ausarbeiten, der Zusammenstoüe unmõg- 
lich mache. "Wie veríautet, werden in Zukunft die 
Güterzüge von Ochsen gezogen werden, wãhrend 
don Personenzügen stets "ein Reiter vorausgesandt 
wird, der sieht, ob auf der Sti'ecke alies in Oixlnung 
ist. Nachts soll überhaupt nicht mehr gefahren wer- 
den. Dio Reiso nach S. Paulo wird dann zwar vier 
Tago und die nach Bello Horizonte slogar fünf dauern, 
aber wenigstens setzen die Reisenden ihr Leben, 
keiner Gefalir melir aus, wenn sie die Zentralbalin 
benutzen. Und Sicherheit ist schliolilich mehr wert 
ais Schiiolligkeit (die ja ohnehin bei der Zentral- 
balin nicht übermãliig g^roü war). Aber Scherz bei 
Seite: IleiT Frontin arbeitet tatsãchlich einen Fahr- 
plan aus, duixíli den er die Sicherheit auf Kosten 
dei' Schnelligkeit erreichen will. Mit seinem Mate- 
rial und seiner Sorte von Beamten aber, nanient- 
lich mit seinen farbenblinden Lokoniotivführern, 
muli er dann so langsam fahren, daíi man sich eben- 
sogut dor Befòrderungsmittel unserer UrgroBvater 
bodienen kann. 

Bis er diesen ,AYunderfahr-plan fertig hat, veran- 
staltet er unter dem Personal eine grolie Metzelei, 
damit dio hohen Yoi*gesetzten selien konnen, wie 
eifrig êr ist. Gostem hat er nicht weniger ais drei 
Beamte entlassen, einen Heizer und zwei Lokomo- 
tivfülu-er-Praktikanten. Der Heizer war auf der Ma- 
schino des Zuges tãtig, dem zwischen Piedade und 
Dr. Frontin die Puste ausging. Da der Heizer die 
schlechte Kolile nicht gekauft hat, so erscheint die- 
se Entlassung nicht sonderlich gerecht. Die beiden 
anderen haben Haltesignale nicht beachtet und da- 
durch Zusammenstõlie verursacht. Daíi sie hinaus- 
gotan werden, ist also ganz in der Ordnung. Wir 
hãtten nur gewünscht, daíi der ZentraPuihndirektor 
schon früher so energisch gewesen war. 'ann wiire 
manches Unglück verhütet worden. Ueoer den Lo- 
komotivführer und den Heizer des Santa truz-Zu- 
ges SC66, dessen Lokomotive in der Niihe der Sta- 
tion S. Christavom plòtzlich durchging, die "Wagen 
im Sticho lassend, hat Herr Frontin sein Urteil noch 
niciit gefãllt. Der Fali ist noch nicht genügend auf- 
igeklãrt. Die beiden Beamten behaupten, auf der 
Station Cascadura habe ein Fremder den Tender 
bestiogen und sei dann wieder versclnvunden. Ein 
Matroso der Kriegsmarine bestãtigt die Angabe. Er 
will gesehen haben, wie vom Gepãckwagen aus ein 
Individuuni auf den Tender kletterto und die Ma- 
schino loskoppelte. Sollte pich diese Yersion auf- 
rochterlialten lassen, so wird Herr Frontin die bei- 
den Beamten ^niclit nur bostrafen — obwohl man 
glauben sollte, daíi es zum mindesten ihre Pflicht 
gewesen wãre, den Eindringling vom Tender zu 
(Mitfernen — sondem sogar belohnen, denn die Ge- 
schichto wãre ja AYasser auf seine Mülilen: Es ist 
doch sonnenklar, daíi das famose Ivbrnplott gegen 
ihn bestehen jnuíi, Avenn die Yerschwõrer sogar 
schon niitten auf der Strecke den Tender erklettern 
und die Maschine vom Zuge loskoi)peln I Bestcht das 
Komplott aber, dann ist er natürlich an aliem un- 
schuldig, was sich auf der Zentralbahn ereignet. 
Denn alies ist das AYerk seiner Feinde. 

AY e r wird G o n e r a 1 j) o s t d i r e k t o r ? Es war 
eigentlich so gut wie ausgemacht, daíi der be- 
kaniite Rechtsanwalt Dr. Francisco Yallad;u'es aus 
Juiz de Fora, Besitzer des ..Jornal do Comnier- 
cio" und des „Pharol" dortselbst und Staatsdeim- 
tierter in Minas, Generalpostdirektor werden sollte. 
Er hat sich um den Ilermismus groíie Yerdienstq 
erworben und ist bisher noch unbelohnt geblieben. 
Nicht einmal Bundesdei)utierter ist er bei der letz- 
tjon "\Yahl geworden, da dunkle iKjlitischo Machen- 
schafben seine Anerkennung in der Kammer ver- 
hinderten, obwohl er ganz zweifellos gewãJilt war. 
Dio Yerhandlungen wegen der Generaldirektion 
gingen schon lange liin und her. Yorgestern nun 
soll sich Dr. Yalladares entschlossen haben, den 
Posten nicht anzmiehmen. l-k- begab sich vorge- 
stern Yormittag nach dem Cattetepalast, um niit 
dem Bundesprãsidenten zu spreclien. Dal>ei soll er 
ilun von dieseni Entsclduli Mitteilung gemacht und 
ilun die Gründe auseinandergosetzt haben. Nun 
wiixl d;er Yerkelirsnünister der Presse eine halb- 
amtliche Mitteilung über die Angelegenlieit zustel- 
l^en, in der auch die Motive des Dr. Yalladares dar- 
g^elegt weixIen. "Wir sind auf dieses Dokument eini- 
g;ennaíien gespannt, gespannt auch auf die Lõsung, 
die nunmeliT versucht werden wird. An Kandida- 
ten felilt es ja niicht. Herr Jouviii z. B. ist über- 
Ziougt davon, daíi er eitien ausgezeichneten Gene- 
ral postdir^ektor abgãbe, wenn ihm die Rückkehr in 
dio Nationaldruckerei verwelirt bleiben sollte. Da 
dio I'ostbeamten ohnehin schon Uniform "tragen, so 
wãre dort aucli die Bildung einer Schützenvereini- 
gung s.elir einfaali, die die famoSQ Sc:iütZ2nvercin> 
gung der Nationaldruckejei in der gowiíi wichti- 
gen Aiifgabe, der „ganz besonderen Yerteidigung 
des Bundesprãsidenten zu dienen", ablôsen kõnnte. 
Aulierdem ist das Personal viel zalilreicher, so daíi 
sich viel groíiartigere Manifestationen veranstalten 
lieCen. Das Ajnt wáre also durchaus nach Jouvins 
Herzen. Es scheint abei\ ais ob selbst der Bundes- 
prãsident davor zurückschreckte, die ohnehin ver- 
lotterte Post einem solchen Lotterdirektor anzuver- 
trauen. Aulierdem ist ein anderer Kandidat da, der 
zwar nicht den niãchtigen íünfluíi des Leutnants 
'Mario Hermes zur Seito liat, der aber über andere 
wichtige Yerbindungen verfügt Herr .Teronymo 
Monteiro, der frühere Staatsprãsident von Espirito 

(Santo. Es will uns sogar dünken, ais ob der Yer- 
zicht des Herrn Yalladares nichi ohne inneren Zu- 
sammenhang mit dem Auftauclieii dieser Kandida- 
tur stãnde, denn Herr Yalladai-es ist klug genug, 
das Feld freiwillig zu rãumen, wenn andere auf dem 
Plane ei-sclieinen, die mãchtiger sind ais er. Aller- 
dings steht Herrn Monteiro der Nachteil entgegen, 
daü der Zarewitsch auch dann sein Feind wáj'ei, 
wenn die Busenfreundschaft Mario-Jouvin nicht be- 
stãnde. Denn Herr Monteiro ist mit seliuld dai-an, 
dali der Leutnant eine Niedei'lage erlitt, ais er durch- 
aus den bundesprãsidentlichen Hausarzt (íetulio zum 
Staatsprasidenten von liípiiito Santo maclien wollte. 
Es ist also noch gar nicht ausgemacht, daíi Herr 
Monteiro mit seinen "VYünschen diu-chdiingt. So kann 
das jetzige Provisorimn, í>ei dem dio Post ja ganz 
gut fãhi-t, unter Unistánden noch recht lange dau- 
ern. Oder aber der Marscliall Hemies bereitet uns 
eine seiner beliebten Ueberraschungen und ver- 
leiht die Generalpostdirektion einem, an den kein 
Mensch dachte, totsicher aber dem falschen. 

"\Yei 1 er die Gren zen nicht ke n nt, die den 
Bundesdistrikt iunerlialb der Bai vom Staate Rio 
de Janeiro trennen, hat der Direktor der Bundes- 
domãnen die grõíiten Schwierigkeiten bei der Er- 
ledigung von Gesuchen um Yerleihung von Grund- 
stücken in Erbpacht. Er hat dalier den Prãfekten 
des Bundesdistrikts ersucht, ihm eine Karte zur Yer- 
fügung zu stellen, die diese Grenzen genau angibt, 
oder ilun mitzuteilen, wo er eine solche Karte be- 
kommen kann. Insbesondere niòchte er wissen, ob 
die Inseln Redonda, Carrapeta, Comprida und Fer- 
ros zum Bundesdistrikt oder zum Staate Rio ge- 
hõren. Das Gesuch ist charakteristisch für die Anar- 
chie, die bei unseren Behõrden herrscnt. Ander- 
wãr-ts wãre es undenkbar, daG der Yerwalter des 
Nationalpatrimoniums nicht einmal weiü, was er 
zu verwalten hat. Bei uns aber ist er so wenig im- 
stande, seine Pflichten zu erfüllen — der Yorwurf 
richtet sich nicht gegen die Person, sondem ge- 
gen das Systcttn —, daíi der Bund um groíie, ihm 
gehõrigo Landstrecken bcstohlen werden kann, ohne 
daü der DidbstalU überhaupt bemerkt wird. 

G or üch te. Die Nachricht von der Unteroffiziers- 
versammlung in einem Hause am Lai'go do Rocio, 
die deiu ,,Correio Paulistano" übermittelt worden 
war, wií'd ais falsch bezeichnet, wenigstens in der 
Fomi, wie sie dem Blatte zuging. Eine Yersamm- 
lung von Unteroffizieren soll allerdings stattgefun- 
den haben, aber nicht, um von der Regierung Er- 
hõhung des Solds und andere Yergünstigungen zu 
fordern, sondem mn gegen einen Theater-Impre- 
saj-io zu denionstrieren, der den Unteroffizieren den 
Zutiltt zum ersten Platze seines Theaters verweh- 
ren wollte. Da der Impresario in einem ,,Eingesandt" 
inzwischen Abbitte geleistet hat. liaben die Unter- 
offiziere von der beabsichtigten Demonsti-ation Ab- 
stand g-enommen. Dies wenigstens ist die Darstel- 
iung der Regierung, die ja nicht unbedingt wahr 
zu sein braucht. 

Ein anderes Gerücht setzt die .,Notic'a" in Umlauf, 
nãndich dali die Trui)i en noch immer in den Ka- 
sernen konsigniei t seien. Ein Mi aibci er des Na •!:- 
mittagsblattos will im Sti-aíienbalinwagen die Un- 
terhaltung zweier Offiziere, eines Kavalleristen und 
eines Polizeioffiziers, belauscht haben. Der Kavalle- 
rist entschuldigte sich, dali er den anderen nicht 
besucht habe, da sein Regiment noch immer kon- 
signiert sei. Er versteho das nicht, denn in der 
Stadt herrsche absolute Ruhe, und der Kriegszu- 
stand in der Kaserne stehe dazu in schreiendem 
AYiderspruch. Der Polizeioffizier habe diesen "\Yi- 
derspruch bestãtigt und hinzugefügt, auch die Po- 
lizeitruppen müliten sich seit '\Yochen stets marsch- 
fertig halten. Sollte das keine Uebertreibung sein? 
Tatsáchlich wurden sãmtliche Truppen vor einiger 
Zeit alarmiert, aber der Kriegsminister hat inzwi- 
schen lãngst angeordnet, daíi nur nocli eine selb- 
«tándigo Einheit von jedeni Truppenteil konsigniert 
bleiben solle. Es ist nicht bekannt geworden, daíi 
dio ^laíiregel spáter wieder auf sãmtliche Truppen 
ausgodehnt worden sei. Aber Gerüchte wie diese 
sind typisch für die Zeit, in der wir leben, und 
charakteristisch für die Ervvartung, daíi sich irgend 
etwas ereignenen wird, weil überall das Gefühl 
herrscht, jaB ,es so nfcfit weTtergelien kann. 

Kaklpacliricliteii Yoai l Aogiist. 

D eutschland. 

— Die Regierung hat sich bereit erklárt, den we- 
gen Spiona.ge verhafteten russischen Haui)tmann 
Kostewitscli freizulassen, nur müsse dio russische 
Regierung mit dem deutschen Leutnant Dahn, der 
wegen Si)ionage in "\Yai'ychau gefangen gehalten 
wiixl, dasselbe tun. Die „Yossische Zeitung" infor- 
miert aber, daB Kostewitsch auch gegen eine Kau- 
tion von 30.000 Mark seine Freiheit wiedererlan- 
gen kònne. 

■ -- Das Haus Krupp hat anlaBlich seines huni- 
dürtjãhi-igen Jubilaums unter seine Ai-beiter und 
ihre Familien Geschenke im Gesamtbetrage von 11 
Millionein Mai'k verteilt. Aulierdem stiftete das Haus 
dor Stadt lassen zur Gründung eiiies Museums, eines 
Kiankonhauses und einer Yolksl>elustigungsanstalt 
zwei Millionen Mark. 

O e s t e r r e i c h - U11 g a r n. 
— Kõníg Alfons von Spanien wird heute, den 8., 

in "Wien erwaitet. Dieser Besuch ist sonderbarer- 
Veise vorher gai-nicht angekündigt worden, obwohl 
es doch zu den Gewohnheiten des Kabels gehort, 
uns Südamerikaner über die Monaix;henreisen ganz 
genau zu unterrichten. 

Italien. 
— Der brasilianische Gesandte am Yatikan hat 

unter den Prãlaten der Kurie eine Broschüro ver- 
teilt, enthaltend den Toxt des Gesetzes betreffend 
die Scliaffung eines landwirtschaftlichen Patronais 
in São Paulo. "VYas sollen aber die Prãlaten init die- 
sCln Gesetz arifangen? 

— Italien und Deutschland haben einen Yerti'ag 
geselilossen, beti'effend die .Yersicherung der Ar- 
beiter gegen Unfall. 

Frankreich. 
— In Nantes muBten verschiedene Mühlen den 

Botrieb einstellen, weil sie keinen "Weizen mehr zum 
Yerarbeiten haben. Infol^^edessen ist der Brotpreis 
wieder bedeutend gestiegen. Jedenfalls handelt es 
sich hier mn eine Mache von Spekulanten. 

— Eine Gruppe von Mati'osen des brasilianischen 
'Schulschiffes „Benjaniin Constant" wollte in Toulon 
eine Manifestation veranstalten zinn Protest gegen 
tlio \'eq)rügelung êiniger Kameraden am vorigen 
Sonntag. Dabei kam es zu ernsten Konflikten und 
\vwdon versclüedeno Revoiverschüsse gewechselt- 
SchlieBlich griff die Polizei ein, zerstreute die ^la- 
nifestanten und nalun die exaltiertesten von ihnen 
gefangen. — Da haben unsere Matrosen sich ja 
wieder einmal gezeigt. 

— Bei einem Konflikt in Mazagon, Marokko, ist 
ein franzosischer Offizier getotet worden. 

— Iii Corbeil, Departenient Seine-et-Oisc, brannte 
dio AYagenfabrik der Firma Decauvillo nieder. Der 
angerichtete Schaden wird auf zwei Millionen Fran- 
ken geschãtzt. 

E n g 1 a n d. 
— Die Financial News" befaBen sich mit dem 

plutzlichen Aufschwung der brasilianischen Stadt 
Bahia und meint, daíi dasselbe der guten Yerwal- 
tung des gcgenwãrtigen I^rãfekten zu verdanken 
sei. 

— Dio Yeròffentlichung eines Auszuges aus der 
Budgetrede dos brasilianischen Deputierten Serze- 
dello Corrêa hat auf dio brasilianische KoLonie in 
Ix)ndon einen sclilochten Eindruck gemacht und eini- 
go Brasilianer )b'eniühen sich, die cnglische Presse 
zu überzeugen, daB Serzodello Corrêa zu schwarz 
gesehen habe. Dio Regiening des Marscliall Hermes 
habo schon violo groBc õffentlicho AYerke ausge- 
fülirt und sie spare tatsáchlich wio sie versprochen. 
("Wir in Brasilien merken von einer Sparsamkeit und 
der Ausführung groBer "\Ycrke aber gar nichts.) 

Yereinigte Staaten. 
— Aus Nicai-agua kommen Nachrichten, daü die 

Revolution isiegreich sei. Die Regierungstruppen 
sollen schon verschiedeno Schlappen erlitten haben. 

— Dio Lago in Mexiko hat sich wieder verschlim- 
niert. Man bofürchtot. daB Orozko Cjudad Juarez 
angreifen werde. 

— Der demokratischo Prãsidentschaftakandida;, 
"\Yoodrow i>Yilsioii, hat in New Jersey sein Regiel 
rungsprogi-amin vorgelesen. Er 'tritt hauptsachlidi 
für dio Revision der Zolltarifo ein. 

— Die Progressisten haben den Gouverneur voii 
Kalifornien, Jolmson, zum Kaodidaten für die Vi. 
zejirãsidentscliaft aufgestellt. 

Plerú 
— Die Arbeiterschaft von Lima hat sich in deij 

Generalstreik (Orklãrl 
— Der KongreBi südarnerikanisoher Studenten ist 

geselilossen. Beim Absclüed von Lima ging es wii-k . 
lich zu begeistert zu. Auf den Balkonen stehendc. 
íYauen überschütteten die vorbeigehenden Studenú 
ten mit Blumen. 

Uruguay. j 
— In Montevidéo verstarb der frühere Prásidenl 

von Argentinien Herrera y Obes. Seine Leiche wiinl 
nach Buenos Aires überfülirt werden. ] 

Paraguay. í 
— Heute, deu 8., wird der NationalkongreB iii 

Asuncion Herrn Eduardo Schãrer zum Prásidenteri 
von Paraguay prokiamieren. 

Argentinien, 
— Vor einiger Zeit berichteten wir von eineiii 

Kommandanten Astorga, der sich selbst Tuberkuv 
lose-Bazilleu leing-eimpft hatte, um zu zeigen, daí; 
sein vegetarisch genãhrter Kõrper der verwüsteten^ 
den Tátigkeit dieser Mikroben widerstehe. Ein Drj. 
Santero, der wieder ein tüclitiger Fleischesser ist'^ 
hatte Ajstorga versprochen, eine ãlinliche Impfunjj 
an seinem Kõrper vorzunehmen, hatte das abet- 
nicht getan. Jetzt hat nun Astorga auf Dr. Santerc) 
wegen di<íses Woilbruches einen Mordversuch gcu 
Inaclit. Demnach scheint Astorga verrückt zu seini. 

— Ais Naclifolger des zurückgetretenen José Mai. 
ria da Rosa ist Herr Eduardo Verasco Pei ez zunli 
íinanzminister ernannt worden. 

Italíenisch-türkischer Krieg. 

"Wiedenmi bringt die kriüsche Lago in der Tüií 
kei eine Ueberraschung, nãndich gegenseitige Ulti- 
mata zwischen Moütenegro und der Türkei. We- 
gen den bekannten blutigen Zwischenfãllen in jei 
nem Grenzgebiet überreichte am 6. ds. in Konstan- 
tiinopel der montenegiinische Gesandte, Popovitch, 
dem Minister des AeuBern eine Note, mit dem Cha - 
rakter eines Ultimatums, für sofortige Genugtuung, 
weil türkische Truppen die niontenegrinische Grenzi; 

■yerletzt hâtten, Eíài ganz gleiclies Sclirlftstiick über. 
gab der türkische Gesandte, Sedreddine-Bei, gleiclij- 
zeitig in Cetinje an die montenegrinische Regié- 
mng, die • innerlialb 24 Stunden sich entschuldigeiji 
goll, da montenegrinische Truppen in albaniscliej 
Uébiet teingedrungen seien. Am 7. ds. erwidert(|í 
die Regierung von Montenegro, olme sich zu cri/X 
schuldigen, der Zwischenfall an der Grenze sei ctií 
Folge der langen Grenzstreitigkeiten, die aus Schiil4 
der türkischen Regierung bis jetzt noch nicht gei- 
regelt seien; die montenegrinischen Truppen liátte» 
nur von ilirem Recht Gebrauch gemacliL, den zul- 
eist \on den türkischen. Ti'uppen verübten Ueberi- 
griff zu erwidern. Der türkische Gresandte seiner- 
Beits erwiderte liierauf, wenn bis morgen die voii 
der Pforte geforderte Genugtuung nicht erteilt wer- 
de, so würde er Cetinje verlassen. Die Berliner 
PresS'e ist der Ansicht, die Ijitervention der Máchte., 
welclíe an der Erhaltung des „status quo" interes- 
siert sind, sei unverineidlich, damit ein Druck auf 
Monteiiegro und die Türkei ausgeübt werde, um dei) 
Krieg zu vemieideh. Auch die offiziellen italienii^ 
Schon Blãtter drückeii sich in diesem Sinne ausi 
obwolü man dabei an der Aufrichtigkeit ihrer "Wortíj 
zweifeln mõchte, bei den nahen Be'ziehungen, di(; 
zwisdien Montenegro und Italien bestehen. Bei der 
Explosion und dem Gemetzel von Kochana wur^ 
den 50 Christen getotet und 200 verwundet. Der nioiK 
tenegrinische Kriegsminister ist in das Grenzgebiet 
gereist, um die Tatsachen festzustellen, um auf dies4 
Weise den Konflikt leichter zu regelii. Tatsáchlicli 
sollen montenegrinische Tmppen mehrere Forts auf 
albanischem Territorium besetA haben. [ 

Ueber die Friedensverhandlungen liegen jetzt bej. 
stiinmtere Naclirichten aus Berlin vor. Es soll Tatv 
sacho sein, daB Italien und die Türkei je zwei 
Delegierte nach Zürich scliickten, um die Grundi 
lago zu den iYiedensverhandlungen zu besprecheni. 
Nachdem die privaten Yerhandlungen einige Zeifc 
gedauert, kehrten*die Delegierten nach ilirer Hei> 
mat zurück, um von iliren Regierungen neue Weii 
sungen zur Fortsetzung der Yerhandlungen zu er- 
halten. Nach rõmischen Meldungen würde die tür- 
kische Regierung dadurch einen ersten Schritt tun, 
daíi sie das Dekret betreffs Ausweisung der Italie-. 
ner aus der Türkei aufheben würde, was in Ita-v 
lien sehr gut aufgenoimnen wird. ^ 

Viole Jungtürken-Fülirer und Ex-Minister sint 
in Saloniki zusaimnengekommen und haben in dei 
Versammlung die Hoffnung ausges])rochen, daíi siti 
doch bald wieder Herr der Sdtuation würden. Hin 
gegen versichern die offiziellen Blãtter von Kon 
stantinopel, das neue Kabinett Gíiazi-Alimed-Muk- 
tar-Pascha kõnne fast auf das ganze Hecr und ditr 
õffentlicho Meinung reclmen. Die Truppen dei 
'Hauptstadt schwuren vor dem Kriegsminister, Na 
'zim-Pascha, die Regiening und die Ve:fassung zi: 
verteidigen. 

Aus Triix)lis wird gemeldet, am 6. ds. morgen 
hátten die Türken und Araber auf die Verteidigungs- 
Sverke, die in Zuara die Italiener errichten, wiedei' 
einen Angriff gemacht, seien aber durch die Artijj 
lerie und Infanterie zurückgetrieben worden unq 
hátten 200 Tote und viele Yerwundete gelia.bt, ditj 
Italiener nur 5 Yerwundete. Auch ein Luftschif- 
fer habe dm*ch Bomben den Türken arg zugesetzt, 
Dio Italiener arbeiten jetzt rüstig daran, Zuara zi^ 
befestigen ais Zenti-um eines neuen Aktionsplanee.i 
Viele Araber haben sich bei ihnen eingestellt. Dcij 
rõmische Kabler malt zu einer rülirenden Szene den 
Abschied des 57. Infanterieregiments aus, das voiij 
Rliodes nach dem afrikanisclien KriegsschauplatzJ 
über Bengasi nach Zuara aufbrechen muBte. Deij 
General Ameglio liabe die Abschiedsredo gehaltu| 
und dabei versichert, er mõchte jedem Soldaten du 
Hand drücken und ihn küssen, das tue er in der 
Person des Kommandanten. Diese Umamiungsszene 
sei so rüju-.end gewesen, daB das ganze Regiment 
wio eine groíie Kinderschar geweint habe. Dani' 
Viva Itália I Viva Giovanni Ameglio ! Viva Zuara | 

Prevalecem Cigarros „Barão'* 

HandelsteiL 
Knrsnoticrnng 

der Brasilianischen Bank fãr Deutschland. 
90 Tage Sícht 

Hamburg  732 737 
London   16'/n d 15"/sj d 
Paria   593 507 
Italien   — B94 
New York — 3$097 
Goldmünzen von 1 Pfund Sterling . . — 15$C01 

Kaffee. 
Marktbericht von Santos vom 7. August 1912, 

Preise 
Pr. 10 kg Pr. 10 kg 

Typ 3  8$400 Moka superior . . 8$200 
„ 4  81200 Preisbasisfürd.Be- 
„ 5  8Í000 rechnung des Aus- 
„ 6   71800 fuhrzolles (Pauta) kg 800 rs 
"I  7«iS Preisbasis a.gleich, 
»    Tage d. Vonahres 7$050 
" Die am heutigen Tage getãtigten Vercãufe wurden 

im Durchschnitt auf der Basis von 81000 für Tjp i und 
7$300 für Typ 7 abgescfclossen. 

7. August 1912 7. August 1911 
Zufuhren Sack 30 903 39 591 
Zufuhren seit 1. ds. Mts. ,. 269 079 259 499 
Tagesdurchs«hnitt der 

Zufuhren . „ 38439 37 071 
Zufuhren seit 1. Juli „ 941.16i 1 055 390 
Verschiffung 3. Juli 21 580 23 916 ' 

„ seit 1. ds. Mts. „ 114 846 
„ seit 1. Juli „ 823197 

*erKãufe  „ 20 934 29 519 
Vorrãte in erster und 

zweiter Hand ... 1 428 547 933 ( G3 
Markttendenz .... ruhig fect 

Vcrkãufe seit 1. ds. Mts. 75 025 Sack. 
„ ,. Juli 347 5j9 Sack 

cm 1 10 11 12 13 14 15 16 17 lí 19 20 21 22 23 íUneSp"®" 2 6 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 40 41 42 43 44 45 46 47 49 
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in dem grossen 

Schmuckwaren-Geschãft CASA MICHEL 

Rua 15 de líovembro N. 25 ^ S. PAÜLO 

Preisiherabsetznnseii Ton biü Prozent 

Polytheama 

S. Paulo 
Empreza Theatral Brasileira 

Direktion Luiz Âlonso. 
80 South-American-Tour. 

Heute! 8, August Heuie; 

Grosse farieté-forstellung 

In Kürze 

Debuts iieuer Küustler 

Preise der Plãtze: 
Frizaa (posse) 12|f'00; camarotes (po- 
I ee)0$000; cadeiras de l.a 3000; en- 

tradas 2Í000; galeria 1$000. 

Theatro S.José 
2339) 8 . Paulo 
:: Empreza Theatral Brasileira : 

Direktion: Luiz Alonsò 
Grosse Operetten«Gesellsch if 

E. LAHQZ 

Hente 8. Angast Haate 
Abends punkt 8 3,4 Uhr 

Dia dritte Aufführung der Operette 

Das Zigeunerkind 

von Fr. Lehar 
Preise der Plãtze; 

Frizas 30$000, - Camarotes S5$000, 
Camarotes Altos 10$000, Cadeiras 
5$000, Amphitheatro 3$000, Balcões 
SÍCKK), Galerias numeradas 1$5C0 

Geraes HOOO. 

BROMBERG, H ACKER & C. 

Alleinige Vertreter der 

Steinniüller Daniplkessel 

Zweikammer - Wasserrohrkessel 
m t Dampfttberhitzer 

Gaita Postal 756 10, Rua da Quitanda, lo = S. PAULO Telephon 1070 

Tlieatro Casino 

nSmpreza. Paschoal Segreto — S. PAÜLO — Direktion: A. begrotf. 
KEDTE— 8. August -HEÜTE 2981 

er-sten 

Abwechslungsre'che3 Programm Erstklassige 'Künstler 

Jede Woche Neuheíten 
Jeden Sonntag und Feiertag Familien-Matinée 

Dlese VVoiíhe 10 groBsartl^e I>cbnls, daranter das 
weltbertthmte Qaartett A; Zelin«ki lilr Tauz u. Oesaug 

llàrere Ziminep mit Pension 
zu vermieten, Rna dos Gusmões 62, 
S. Paulo  3162 

Gedankenaustausch 

Geistesharmonie! Wer úber sein 
Denken nnd Fühlen, Ober interes- 
sante Bücher etc, mit Geistesver- 
verwandten (Damen u. Herren, evtl. 
anonym) korrespondíeren will, ver- 
lange Prospekt (verschloisen 100 rs) 
von der „R e u n i â o" Caixa 12õ7, 
8. Paulo âl65 

Deutscher Schulverein Vilia Marianna 

üoiiiitas:, cicii 11. 
auf der Ohacara des Vereins Deutsches Krankenhaus Rua de Maio 319 

Bonds: Paraizo (N. 5), Avenida Grande (N. 26) 

Cfrosses Schulíest 

unter Mitwirkung der grossen 

Bersagrlieri-2Capello. 

JPrc IsNelilcssieii, Tombola (jcdcis Ijosí 

g^cHjluiit), Vortrügçe clcr {Scliülcr. 

Àbenís Tanz aof Parqnet 
Beglnn 

E 
Zu zahl 

des Schiessens 11 Uhr m. Beginn des Festes 1,30 Uhr nachm. 

intritt 500 ri». — Für Speisen und Getrânke ist bestens gesorgt. 
reichem B^such ladet ergebeost ein. 

Der Yorstaud. 

Fur Personal ko«teiilo« 1 

" KãcMnnen 
Ge] alt bis lúOSOOO 

Hansmãdchen 
Gehalt bis 7()$000 

Kindermãilclieii 
Uehalt bis 70$UUO 

Tagesfranen 
Gehalt nach Verei..barung 

sofort gesucht 

8teIlen-A;entar 
Rua Tymbiras 17 - S. Psul) 

(2931 
Abrahao Ribeiro 
Kectiteanwtilt 

— Spricht deutsch — 
Büro: 

Rua Commerclo No. 9 
Wohnung: Telephon No, 3207 
Rua IVlaranhão No. 3 

Telcphon-Bureau No, 3234 

1 ProiiiGllieüs 

3141 E onnersta/, den 8. Juli 

Sitjíeaag im I. Orad 

Gogaa 

São Paulo 

ic Otard Büpiiy 

Der Künig der K«gnakc 

Zu huben nur in erstklassigen 

Diílikatessenhandlungen. 
Depôt! 2893 

Cbisa Kcliorciit. 
8, PAULO 

veira 
und 

Fiirchlbar€8 íieldeni 
Área), zwtiUr Distrikt, Munizip 

PoíotsB, 16. Febiuar 4909. 
Sehr geehrte 

Viuva SiUeiia & Fiiho ! 
Uit grõsster Freude tci e kh 

Iknen mit, da^s ich Ton moi- 
nem Ije!d*n gelieiU worden bin. 
Seit zebn oder zwoif Jahren 
batta ich am llnken Beine eine 
íurchtbare Wunde, welohe mich 
80 bclãstigte, dasB ich melnem 
Barrfe ais Hebamtne gar nicbt 
mehr naohgehen konnte. Viele 
Mittel, welohe mir von Aerzttn 
veror ínet wurden, nahm ich, ohue 
deu goiicg ten Eifolg. EineFreun- 
din ríet mir dann, dau Elixir de 
Nogu jira Sal8», Caroba u.Guayaoo, 
d 18 Rezept des Cbemikers uod 
Pbatt laseuteD João da Silva Sil- 

CÜilly Fladt 
Zahnarzt 

in Deutschland diplomiert 
Speziallst für 

Zahnregulierungon 
Rua 15 Novembro 57, 1. Scock 

São Paulo 

CASALUCULLUS 

llutl. Yoll-llerilige 
Roque fort 
Camembert 
Brie-Steppen 
Normando 
Eramen'haler 
Limburger 
Alpenkrãuter 

flirüita S. S3-1 1[ua 
2S61 SSo PaHio 

Dr. Nunes Cintra 
ist von seiner Reise nfiiíh Deutech- 
land zurw.^ekehrt und steht seinen 

Klienten wieder zu Dionsten. 
Spezialitãt: Krankheiten der Verdau- 
ungsorgane. der Lungen, des Her 

zens und Frauenkrankheiton. 
Wohnung: Rna Duque de 0»xias 
N. 30-B. Sprechstunde 1: Palacete 
Bamberg, Rua 15 de No" tBU Jro 
Eingang v. d. Rua .loão Alfredo •**. 

8, Paulo 
21£7 Spricht deutsch. 

Hôher© 

Knakn- hdI Mãdctieo-Sctiiile 

*von Frl. Marle Groth© 
INTERNAT u. EXTERNAT 

zu benützan. loh tat es 
vetbraaohte inpgesamt 18 

Flasc len daroo. Nan aber bial 
ich a uch vollstlndlg geheilt. Zum 

A I ■ ^ J _ Wf ^ IA mbL» • A ^ ««AMA ZeioL 
Dooh 

biete 
keit 

en der Wabrheit be«ifz0 ich 
das Wundmal' für d«D, der 

zweif elo %ollte. Da ich Ihoen ciohtsj 
kann, um mcine Dankbsr 

za beweisen, bitte loh Sie, 
disse^ Attest nach Ihrem Gutdün 
ken Verbreiten zu wollen, damit 
allen gebo fen werdp, die so lei- 
den milsseo, wie ich litt. 

Lydia Maria Ferreirm. 
(Unterschrift beglaubigt) 

Zu bsben in allen h^ssfren /p)- 
thtkijD und Drogeri«n der Stadt. 

2532   
, Lehrplan deut ' cher Ober-Realschu. 
len resp, hõharer Mâdchenschulen- 

Sprechstunden Wochentags von 
1 bis 2 Uhr 

Rtia Cexario Moita Jânio 9 
S. Pauíc 

Olarie Grotte 
geprüfte Lehrerin für Mittel- und 

hõbere Mãdchenschulen. 
Unterricht in deutscher, franzõei- 

scher und englischer Sprache in 
Prinatstunden und Ab^ndkursen 
wird erteilt von Frl. Mathilde 
Gr o th e, staatlich geprüfte Lehrerin 

|Di'. rieliield 
RechtBanwaIt 

::Etabliert seit 1896:: 
Sprechstunden von 12—3 Uhr. 
Bna Quitanda 8,1. St S. Paulo 

LaDdaurcnthalt 

Auf einer Fazenda, in ge- 
sunder Gegend, ist das Wohn- 
haus zu vcirnieten. Zu erfra- 
gen Rua ConsolaçJo 431, S. 
Pau'o 279"; 

Especificum 

für Damen und schwache Personen 

Mistura Ferruginosa Glycerinada 
(glycerinhaltige Eisenmixtur) 

Hergestellt von Apothelcer 

Erich Albert Qauss 
analysiert durch die staitliche Sanitãtsbehõrde, ausgezeichnet mit 
dem Ehrendiplom und der goldenen Medaille durch die italienischc 
chemisch-physikalische Akademie in Palermo. — Das letzte Wort 
in der positiven Medicin. Ersetzt mit grossen Vorteilen: Emulsionen, 
Weine, Elixir etc. Das beste und sicherste Mittel in der Behand- 
lungbei: Blutarmut, Bleichsucht, Weissfluss, Gebãrmutterschmer- 
zen, Unregelmãssigkeiten der Monatsperiode, Ausbleiben derselben, 
Gebãrmutterblutungen, Appetitlosigkeiten, Malaria, Anchylostomum,. 
Nervenschwâche, Náhr- und Krâftigungsmittel. Unvergleichlich für 

Mãnner, Frauen und Kinder. 

Tlieater Municipal. 

Empresa Theatral Brasileira — Direktion : Luiz; Alonso 

Toiirnég der árossen italienlsoliea draaiatisclieQ Gssellscliaft 

Clara Delia Guardia 

Leitung: Ettore Paladini. 

Sonnabend Das erste Auftreten dieser Geselischaft Soonabend 
Preise der Abonaemeiits' 

Deolscbe Fiimilie 
fucht landw. Verwaltilngsposten, der 
Mann vertraut mit landw. Maschinen, 
Buchfiihruiig ui.d allen vorkonimen- 
den Arbeiien, die Fiau tüch.ige 
Wirtschafterin, selbige sind gewoíint 
Eeibst mit Jland anzulegen, bis jetzt 
im Innern in âhulicher btcllung, 
würden auch Sitio oder dergleichen 
mieten. Olf. unter „K. 38' an die 
Exp. ds. BI,, S, Paulo. 3135 

RONISCH 

os. melhores 
■ e mis «sisUntcs. 

26 annos de importação 

^ para o Braiil 

B o®®" ®^vilacquoi^ 
Vofüío 

Teilhaber 

stiller oder tãtigcr, mit ca. 20—25 
Contos, von reellem Geschâhsmann 
gesucht zur Uebernahme eines ren- 
tablen Geschãftes. Sichere Kapitals- 
anlage, Gefl. Off unter A. B 100 
an die Exp. ds. BI., S Paulo (:U38 

José F. Thômaa 

□ □□ Koastruktorüan 

Rua lã de No/embro N. 32 

Ifenbanten - - - 

Reparataren 

EIsenbeton - - 

Piane 

l)r Celestino Bourruul 
2189 — Ar»t — 
mit Praxis in Berlin u. Wien 
Spezialist f r innere Krank- 
'leiten, sowie für klinisohe Un- 
tersuchungen: Bakteriologie 
pathologiscbe Anaton ie und 
:: Wa68ermann'8che Reaction:: 

— Sprechstundeo: — 
Rua 15 Nov. 4-C, von 1—3 Uhr. 
Wohn.: R. Gloria 75a. Tel. 2471 

Pension Schneeberger 

Ir.h.; W. Luslig 
Itna dos Andradas 9ío 18 

São Panlo j 
in allernãchster Nãhe der Bahnhõfe 
1 ringt ihre gute Küche, sowie rein, 
liche Zimmer und Betten einem ge- 
ehrten Publikum in empfehlende 
Erinnerung. — Mãssige Preise bei 
reeller und sauberer Bediennng, 
Gutgepflegte eine und Biere nur 
 ergtklassiger Firmen. 

kiavicr-Unterriciit 
Tüchtige, geprüfte Lehrerin, erteilt 

zu mãssigín Preiscn Unterricht. 
Off. unt. Cl. B. 34, an die Exp. d. 
Ztg., S. Paulo  (gr) 

TicMigcr MaschincD-ZcicliDer 
der Praxis hat, wird gesucht. Ohne 
Tüchtigkeit im Fache ist es unnütz 
sich zu melde i. Alameda dos An- 
dradas N, 5, S, Pau!o 3119 

und drei Schlafzimmer mõbliert, in 
bosserem Hause zu vermieten. Rua 
Augusta 203 (nahe der Aveniad 
Paulista), S, Paulo, 3148 

Profcora-Governanle 
Sprachen und Musik sucht Stelle 
in vornehmer Familie. Bchriftliche 
Off, unter M, M., Rua S. Ephigenia 
14, S. Pau'o 3174 

Qutachten des bekannten 
Arztes Dr Walter Seng, 

São Paulo 
S. Paulo, 12. Mãrz 1912 
Geehrter Herr Erich A. Gauss ! 
Ich habe Ihr Especificum bei 

drei Kranken meiner Privat- u. 
Hospital-Klinik angewendet und 
beglückwünsche Sie heute, Herr 
Gauss, wegen des sicheren Erfol- 
ges, den diese Anwendung braclite 
Alie nehmen diese Arznei mit gros- 
ser Leichtigkeit, u. die Kranken 
selbst, wenn sie die woliltuendo 
Wirkung erkennen, verlangen die 
Fortsetzung der Behandlung mit 
derselben. Ich kann Ihnen einen 
Rat erteilen: Es ist nicht nõtig 
Keklame für Ihr Prãparat zu 
machen, es selbst witd es tun. 
Jfdes Glas, das verkauft wird, 
ist die beste Reklame, weil es die 
Wirkung hervorbringt, was mehr 
wert ist ala alie Broschüren, An- 
noncen, Attsste u. Aehnliches. Sie 
kõnnen diesen Brief verwenden, 
denn nicht durch mich soll Ihr 
Prãparat geehrt werden, sondem 
es ehrt uns. 

Stets zu Ihrer Verfügung 
Dp. Wditcr Seng m. p 

Rua Itapeteninga 23, S. Paulo 

Gutachten des Dr. Franco 
Meirelles, bestbekannt.;r 
Arzt inPirajú. — S-Paulo 

Pirajú, 22. April 1912. 
Sehr geschãtzter Herr Gauss! 

Ich beehre mich, Ihnen, verehr- 
ter Freund, mitzuteilen, dass ich 
Ihre Mistura Ferruginosa Glyce- 
rinada in meiner Klinik verwen- 
det hab.í. Ich habe damitgross- 
aitige Resultate erzielt. 

Ich habe sie verordnet bei An- 
chylostomum u. bei Sumpffieber. 
Die vollâtãndige Ileilung geschah 
in so kurzer Zeit, dass ich ganz 
u. gar überrascht war. Das Me- 
dikament hat so angenehmen Ge- 
schmack, u. so sichere Wirkung, 
dass die Patienten es sehr gci ne 
nehmen. Ich beglückwünsche Sie, 
verehrier Freund, zu der Wohl- 
tat. welcha Sie der Menschhelt 
erwiesen, sowie zu dem wissen- 
schaftlichen Erfolge, den Sielhren 
bestãndigen, zãhen rttudien zuver- 
danken haben, Seien Sie über- 
zeugt, dass ich in meiner Klinik 
Ihr Prãparat stets verwenden 
werde, wo es nur angeht. Geneh- 
migen Sie den Ausdruck meiner 
Glückwünsche imd verfügen Sie 
frei über Ihren "Freund 

Dr. FPAnoo Meiralles, 

i 

I 

I 

I 

■ 

8 Ab^nuementarardtelluugen, 
Camarotes avant-scéne . 3201000 
Frisas e camarotes l.a . . 24010 0 
Camarotes Foyer . . . 2C0$(00 
Camarotes 2.a ordem . . 1 OIÜOÜ 
Balcões do l.a ordem ela fila 48$.00 
Balcões de l.a ord. outras filas 40$c0ü 

Cadeiras   40$000 
Balcões Foyer l.a e2.a fila. 32$()00 
Balcões Foyer outras filas 24 $000 
Galerias l.a 2.a fila . . . 16$OÜO 

Amphitheatro . ... 12$OOÜ 
Abonnement aufgclegt in der Charutaria Mimi, Praça Antonio Prado. 

werden repariert uni gestimmt in der Werkstatt dor 

CAl^A. 
ICaa Itarfto ItnpellMiUK ' - íi. l*aulu 

BARBOSA & LDOQHESI 3168 
die mit den modernsten Einrichtungea u. Maschinen 
ausgestatlet ist. Zur Verwendung kommt nur Material 
I. Qualitat. Der technische Leiter u, die Arbeiter haben 
in Berlin u Leipzig gelernt. • Tadellose Arbeit garantiert 

Tausende Personen geheilt. - Preis 3$, Dutzend bO$ 

Zu haben In allon besscrea Apothekon nnd Drogaerieü 

Fabrik und Laboratorluni: 

R.lRoqne. Largo da Matriz 10. Est. S. Paulo 

Hauptniederlaíe; 

Rua Direita i, Est. S. Paulo 

Filial. Av. Rangel Pestana 14^^ JropríeBaFuel&G. 

(Deutsche) sncht Nlellcals 
Oeneliscliarierlu od. llans- 
müdclieu. llio nud Unige-1 
uend bevorzugt. Ofl. niit. { 
E. K , Onarujil (Naiifoti) 

Dr. G. líarnsley 
Zahnarzt 266o 

Geb°NNe: aus vulkanisiertem 
Kautschuk innerhalb 2, aus 
:: Gold inoerhalb 4 Tagen :: 
Kontrakt-Arbeiten nach 
Uebereinkunft. Palacete Lara 
Rua Direita 17 -- São Paulo. 
Eing.Rua Quintino Bocayuva 4 

Jiingerer Koiitorists; 
gewandter n. slchercr Arbeiter 
mit poftng. Spíachkenntni^sen 
wird für das Kontnr einor hle-1   
klgen Fabrik für sofort gesucht. j ,, i 'i • 
oíf. mu oehaitaaníprtttbín u. Dadien-u.nerrenscnneKlePBi 

CASA FUNDADA1878 
Soaben neue Send nng clnge« 

troff«n i 
Delikatesse - Camembert Kâse 

„ Brie Kãse 
Limburger Kãse 

Steppen Kãse 
Schweizer Kãbe 

Normandie Kãse 
Roquefort Kãse 

HolI. Rahm Kãse 
Edamer Kãse 

Krâuter Kãso 

I Casa Schorcht Cd 
Rua Rosário 7.1, S. Paulo 

Telephon 253 Caixa 17 

11 

i Hotel Forsíer 
Rua Brigadeiro Tobias N, 

Nilo Panlo 
23 

Kôchin 
und ein Mãdchen gesucht 
A gua Branca 14 S. Paulo 

Avenida 
31CI 

Voranscliiace sratis 

Klinik für Ohren-, Nasen- 
:: und Halskrankheiten :: 

Dr. Henrique Undenberg 
Spezialist 2993 

früher Assistent an der Klinik von 
Prof. Urbantschitsch-Wien. Spezial- 
arzt der Santa Casa. Sprechstun- 
den : 12—2 Uhr Rua 8. Bento 33; 
Wohnung: Rua Sabara 11, S, Paulo 

Tüclitige Frau 
oder Mãdchen für Zimmer-Aufrãu- 
men gesucht Zu erfragen Rua José 
Bonifácio 22, S. Paulo 3137 

I31Ò <3lo Tsiii.eiro 
Book-Ala, hell.ItilFlaachen 7$S00 

Tautonia-Pilaan 7$500 

Tüchtige Kõchin 
wird für sofort gesucht in der Pa- 
daria Suissa Victoria, Rua do 
Arouche 32, S. Paulo (3U0 

Wiener Damensclineidarin 
erstklassig, empfiehlt sich für alie 

' in ihr Fach einschlagenden Arbei- 
ten. Mãssige Pre se. Elegante Form 
Prompte Bedienung. Rua Lopes de 
Oliveira 67, S, Paulo. (gr) 

Brahma Boob, München 
12(1 Flaschen 7$500 

rahma«Porter| Typ Gulness 
12i2 Flaschen 7$500' 

Brahmina, hell 12]1 

Ypipanga 

SSOO» 

Mancheo 
t2[l Flaschen SfOOQf 

PrelseohnoFlaschen. 
Ein Dutzend ganse Flascnea fflrd mit 21500, 

Flaschen mit 1$500 berechnot und turückganommen 

ein Duts«ad hal 

Niedorlago bei Riardi» Sasciiold & Co. | 

Rua Wasbirgton Luis N. 

sucht Stel ung ais Kassiererin oder 
, dprgleichen. Off unter W. 500 an 

31 (antiga Una Episcopal) Telephon 1370 i dio Exp ds. BI, S. Paulo 

.Ingabe der btsherieen Tiltig 
k<íit nnt. F. C. S. 100 an die 
Exp. ds, B . S. Paalo, erbetcn. 

/ / Achtung!! 
Perfekte We ssnãherin, vor kurzem 
aus Deutschland angekommen, em- 
pfiehlt sich für Neuanfertigung_ in 
Herren- und Damenwãsche, Nãhe- 
res in d r Exp. ds. BI., S.Paulo (3167 

Zu vermieten 
ein gut mõblierter, freundlicher Saal. 
Gas und Bad im Hause, in der Nãhe 
des Luzbahnhofes. Rua Washing- 
ton Luiz 47, S, Paulo 3163 

Zu vermieten 

von 

Guter Sitz ^ Mãssige Preise 

Alameda CleveLxnd No. 37 

São Paulo 3175 

Gesucht 

ein gutes Dienstmãdchen für eine 
kleine FamiLe. Rua Cezario Motta 
11, gegenüber dem Santa Casa 
Portal, S. Paulo 3176 

Pension 

105, 

31Ü4 

ein neues Haas in der Rua Monte' 
Alegre N. 11 (Perdizes) S. Paulo, 
Bond an der Ecke. Zwei Schlaf- gut eingerichtet bllllg ZU ver- 

8°°59 kaufcn. Rua GusmOcs 

Zu vermieten 
schõa mõblierter Sail an einem bes- 
seren Herrn. Zu beziehen am 17 
ds. Mts, Largo do Paysandu N. 4, 
8. Paulo, Zu besichtigen von 3—6 
Uhr. '   3166 

Junges Màdclieii 

Junger Mann gesucht 

von hiesigem Importhaus mit 
Kontorarbeiten gut vertraut, 
Maschinenschreiber. Ange- 

bote unt. B. Z. jiyi an die 
Exp. ds. BI., S. Paulo 
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Verianseii Sie 

^ ■ Erkiltnngen Schnupfen-V 
Vt '' ' Influenza "' " 
' -Qçjen Bronchitia. 

Husten .. 

<ÍKuJbá)t^ in.Je^sr DrogoerÚ"! 

UNTOOS AõENTES 
rk*ií<i*A ^ 

AFANADAS CASAS 

CARL KELLER 
Zahnarzt 

Rua 15 de Nov. <15, sobrado 
S. Paulo 

Spezial st für zahnârztl. Gold- 
technik, Stiftzãhne, Kronen u. 
Brückenarbeiten nach dem 

System : 2950 
Prof. Dr. Eug. IHQIIcp. 

das beste Nahrungsmittel 3o42 
für Kinder und Kranke. 

Agenten: Nossack & Co., Sant 

Rua Quintino Bocayuva N. 33 
2153 São Paulo, 

Pansion per Monat 85$000 
Einzelne Mahlzeiten 2|0ü0 

Reiclie Auswaiii von gutgepflegten 
Weinen, Bi»ren und sonstigen Ge- 
trãnken. Aufmerksamc Bedienung Food 

Aromatisclies 298 

Eisen-Elixir 
El ixir de ferro aromatisado glycero 

phosphatado 
Nervenstãikend, wohlschmeckend 

leicht verdaulich und von über- 
raschendem Erlolg. 

Heiit Blutarmut und deren 
Folgenin kurzer Zeit. Qlas 3$000 

Zu haben in der 
Pharmacia da Luz 

Rua Duque de Caxias 17. S. Paulo 

O 
eine Frau für Küche u. Haus sowie 
ein Mãdchen von 12—14 Jahrcn bei 
gutem Gehalt. Praça Republica 8õ, 
S. Paulo 3155 

Zu vermieten Rua da Conso'açao 431 :: S.PAULO 
Baby-Ausstattungen von 10$000 an 
Knabenhemden   1$600 „ 
Mãdchenhemden     1$200 „ 3o3^ 
Damenhemden   2$000 „ 

Alie Auftràge werden schnell und pünktlich ausgeführt, 

Manufactura ^Margarida" 

liomõopatbischpr Arzt 'sii. 
für Frauen u. Kinder 

Sprecbstd. R.José Bonifácio 12 
von 3—4 Ulir 

Wolmung R. Cons. Nebias 117 
Telephon 970 —. Sáo PhuIo 

Amerikauische Stühlc^ gut mõbliertes Zimmer einem an- 
stândigen Herrn, Bad und elektri- 
sches Licht im Ilause Av. Angélica 
N. 307, S. Paulo 3143 Sehr modem, elegant, hygienisch. 

Stammbaus: New York 
Filiale: S. Paulo, Rua Briga^ieirci 
Tobias 49-A. — Companhia Forne 

ccdora Paulista 
Einziges Haus in -^üdamerika 

100 Stühle auf Lager 
Tüclitige Apentcn wcrilen gcsucht 

gesuclit. Rua Brig Tobias N. 1, S, 
Pnulo. 314." 

Dr. Raul Bríquet 
Geliurtsbelfer u. Frauenarzt 
Arzt in der Maternidade — 

an der Poiyklinik u. der Santa 
Casa. Sprechzimmer Largo 
Thesouro 5, Palast Bamberg, 
Saal N. 2 von 2—4 Uhr nach- 
mittags. Leistet jedem Rufe 
pünktlich Folge. Telephon 3111 

São Paulo. 

Die alleinige 

Mâdchen 
für Küche und Hausarbeit bei gu- 
tem Lohn gesucht. Rua Palmeiras 
N. 47, S. Paulo. Sllg Pli.Wenneslieiiiier&Sclilaflíe 

Paulo 
unterhâlt Niedcrlagcn: 

Mercado S.João StandM.40 
(vormals Ernst Bischof) 

Mercado R. 25 de Março Stand 62 
(Eckstand am Haupteingang 

der Ladeira João Alfredo) 
empfiehlt tãglich frUch 

Wiener TVürste, Flrisch-, 
Blut, Brat- n. Trütfelleher- 
wurst, Hamburger £anch- 
ileisoh, Geiitnchert Speuk 
und ilippen, gepSckelte 
Ztuigrn etc. etc. - - - 
Fiir gute Ware wird garantiert 

Bestellangen fSer„/,T, 
Verelne u. Festlichkeiten wer- 
den prompt erledigt u. erlauben 
wir uns, auf unsere neue Aul- 
schnittmascKlne aufmerk- 
sam zu machen. 

Fabrik: Rua Mauá No. 23, 

Môderner 

Spracliunlerrichl 
Soeben von Paris angekommen 

erteilt, in England und Deutschland 
diplomierte Lshrcrin engliscl.cn, 
deutschen, tranzõsischen und por- 
tugiesischen Unterricht nach neue- 
ster, direkter Methode, Konversa- 
tionsstunden u. kommerzielle Kor- 
respondenz in den genannten Spra- 
chen. Rua General jardim 79, S.Paulo 

Spezialfabriken vod 

WerkzeaámasclimeQ 

Drehbãnken 

BO'^rmascliinen 

Robelmascliiaen etc. 

Alleinkge Vertreter 

Dr. SÊNIOR 
Àmerlkanlscher Zahnnrzt 

Rua S. Bento 51, S. Paulo 
Sprlotii cleuts«pln. 

2968 

S. Paulo I 
Rua Alvares Penteado Nr 12 

Rio de Janeipo i 
Avenida Rio Branco 66-74 

363 Dampfer mit 929.4^j Tons 

Nãchste Abfahrten: »Rugia> 8, September, «Habsburg» 15. Oktober 

863 Dampfer mit 929.493 Tons. 
NãcbBte Abfahrten: «Kõnig Wll- 

helm II,» 14. f? optem ber, «Blücher> 
5, Oktober. 

Der Dopp Ibc mnben-Schnelldampfer 

Dw Dampfer 226í 

„03:e±eld." 
geht am 14, August von Bantoa nach 

Rio, Bahia, Pernambuoci 
Madairat Lisboa, 

LeiXòra, 
Antwerpan und Brameiii 

Passagepreis 3. Kla^se nach den 
•europâigchen Hãfen 

30$000 
exklusive Regierungssteuer. 

Alie Dampfer dieser Gesellsc'iafi 
haben Arzt an Bord, ehenso portu 
giesischen Koch und Stewards" 
Passagiere dritter Klasse erhalten- 
Tischwein. 

Weitere Auskünfte erteilen die 
Agenten 
Zcrrenner BOlow & Co. 
9. Pauiu; Rua de S. Bento N. 81 

R*i* flto Antonfo o. 35 

Der Postdampfer 

Hohenstaufen 
Kommandant C. Lück 

gehtam 18. August von Santos nach 
Rio, Balila. 3027 

Madeira, Lissabon, 
Ltixões, Boulogne 

und Hamburg. 

Der Pof dampfer 

Passagib.aienst zwischcn Brasilien 
und den vereinigten Staaten, Kommandant P. Muetzell 

gehtam 25. August von Santos nach 
IQiO| Bahia, 3026 

Madeira, 
Liaaabon, Leixões 

Boulogne und Hamburg. 

Der Dampfer 

Kommandant G. Bachmann 
geht am 16. August mittags von 
Rio nach 

Lissabon, 
Vlgo, Soathampton, 

Boalogne s/m. u. Bambni^ 
Reise aach Europa in 11 und 12 

Tagen. Telegraphie ohne Draht an 
Bord. 

Ausknnft ertoilen die Oerer»!- 
a.;{entea für Brasilien: 3077 

Tiieodor Wllle & Co. 
H- L-->ryO do OuvHor 3. 

a i vTn-• n?. ■ 64 56. 

geht am 13. August von Santos nach 

Rio de Janeiro 
Bahia 3157 

Trindad 
Barbados und 

N ew -York 

Wegen weiteren Informationen 
wende man sich in die Agenten 

F. Ham jshire & Co. 
H. Rup Í5 de Novembro -20 
(íautoD, Rua 15 de Nov. 30 Sobrado 

Orcoma Diese Dampfer sind mit allen Bequemlichkeiten und aliem Kqp- 
fort versehen. Telegraphie ohne Draht zur Verfügung der Passagiere 

Fahrprefse: I. Klasse nach Hamburg M. 600. — I. Klasse nach 
Portugal M,500. III.Klasse nach Europa inkL Regierungssteuer 

geht am 20. August von Santos nach g®ht am 13. August von Rio nach 
Montcirideo und Buenoa Airas. Buenos Aires und Montevideo, 

Orahtlose Telegraphie (System Marconl) an Bord, 

Alie Dampfer haben Arzt, Stewards, Stewardessen und franzõsi- 
BChen, poitugiesischen und spanischen Koch an Bord. 

Es werden Eisenbahnbillets von LA PALICE naoh PARIS ver- 
kauft. Alie weiteren Auskünfte werden in der \gentur erteilt 2J57 

Rua S. Bento 50 - S. PAULO 

Auskunft erteilen die Agenten 

Tlieodor Wille & Co., 

S. PAULO : L argo do Ouvidor 2. — SANTOS Rua Santo Anlonlo 54, 56' 

Rio; Avenida Central 97 
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